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RmMrrrKei 
Die ersten Schatten 

savwdens Dorfto» gegen den Boung Vlon — Der Hinwels auf den Derteilungs 
fchlgssel von Spaa — Berechttgler Veffimismu« 

Endlich Swnenadtaftung? 
DI» »sltP«l«ifthO Vedeuwus der «nßlisch-

amerlkonischen v«rftän»ts»mß. 

Seit Beendigung deS Kri«g«S ist ^ie Frä­
ße der Flott«nabrüstungen aktuell gewor^n 
Die fünf Großmächte zur See: England, 
di« Vereinigten Staaten, Frankreich, Japan 
und Italien haben stch bereits im Jahre 
19S1 bei der Abrüstungskonferenz 'n Ä!». 
shingwn über ein paritätisches Flortinab-
kommen geeinigt, das Beschränkung der 
Seerüstungen und die Regelung schwebender 
oft-afiatifcher Fragen zum Inhalt hatte. 
?^S Verhältnis der zustündigen Gesamttün­
nenzahlen bei Grotzkampf- und Fluzze.tg« 
schiffen wurde mit 5 : 5 : 3 festgelegt. ES 
war dies die erste bedeutsame Tat auf dem 
Gebiete der Äbritistung überhaupt. Für d'e 
beiden Vroßmächte England und Amerika, 
die sich seit langen Jahrzehnten schon a'tf 
wirtschaftlichem und handelspolitische:,: Gc» 
biet als scZ^rfste Ne!^nbuhler gegenüber­
standen und demzufolge auch auf dem Ge­
biete der Seerüstungen gegenseitig die größ­
te Konkurrenz machten, bedeutete d?5 Aa-
shingboner Abkommen eine gewisse gi'gl'n-
feitige Sicherheit. Besonders England, da? 
scit jeher eine überragende Stellung als See 
macht in der Welt eingßnommen Hit u. ans 
Arund dieser seiner Stellung auch seine po­
litischen Erfolge in kolonialen Fragen er« 
zielte, war es auberoirdentlich angenchnl, 
die Bereinigten Staaten, die sich mir dem 
Eintritt in den Weltkrieg zu einer beängsti­
genden Konkurrenz auf den Meeren ent­
wickelt hatten, in gewissen Grenzen zu Hal­
ter. ? ie Washingtoner Konferenz, die aller­
dings für England schon einen Schritt diS 
Anstiegs von der unbeoingten N'Verlegen­
heit zur See bedeutete, stabilisierte d'e Ber-
hül:nisse im fernen Osten, bel'etz England 
immer noch eine beträchtliche Ueöerlegenheit 
zue See und behauptete das Lrinziv der 
Be.vaffnung von Handelsschiffen. Aber de? 
Verlraz von Washington, der iy gul gemeint 
w?n, besah doch ein bedenkliches Loch. Er 
l^o»te wohl die Größe der einzelnen kreuze? 
mit ZV.lXX) Tonnen und die Stärke ihrer 
Ven<lffnung mit dem Kaliber LO.Zj tm. ke-
grenzt, jedoch die Zahl der gestatteten Ein-
heitm und der Geschütze offe^i^'laisen. Tie 
5;',!Nen dieser unvollständigen '^eichr.in'ung 
waren, dah d:e meisten SeeinZchte an die 
leersten Grsizen herangingsn und .">n den 
fia^k geschiti.ncn Kreuzern sov'le :n Ank-
trag gai^n, nne es ihre finanziellen Mi:tsl 
err'öglichten. England marschierte dc>b?i nc 
den Japan an der Vpi^e. Amerikaner, 
^^le diesem U:tel un!^dingt ^ntgegentret'in 
»'rvten, berls^ön im Jahre w.^7 eine cr-
n.'ute Abrüstl'ngSkonferenz der drei gcößtm 
Seemächte nach Genf ein. Tr'y mohrmona-
tisser Berharrdlungen führte die Konferenz 
nicht zu einem positiven Vrfola. Im Megen. 
teil, die Rivalität zwischen England und 
Anlerika wurde verschärft. Die Enlfländ-r 
vermehrten ihre Rüstungen wesentlich, d'e 
Amerikaner gaben die Antwort daraaf und 
traten mit einem neuen riefigen svlöiten-
programm hervor. Durch diese Tatlachn 
wurde die Frage einer endlich wirklichen 
NbvüstungSeinigung immer wieder aktuell 
und es gelang im Juli dieses Jahres, aus-
fichtsreiche Vl'rhandlungen über oins englisch 
-amerikanische Flottenabrustung in London 
einzuleiten. 

^ie enlisch-amerikaniscke Svannuna lvar 

LM. H a a g ,  7 .  A u g u s t .  
Kaum waren die ersten Vegriihungsr^d n 

lm Haager FriedenSpalast verklungen, Re­
den, in denen die Gchwietlgkeiten von vor­
neherein anerkannt wurden, zeigte eS sich 
schon, daß die Pessimisten nicht unrecht hat­
ten. Die englisch« Delegation ist gleich zu 
Beginn der l̂ neraldebatte gegen den 
Voung-Plan aufgetreten und sie hat sich ?on 
sequent auch fiir die Nevision deS Lachver-
ständigenffutachtenß ausgesprochen. Dieser 
Auftritt der englischen Delegation ha» den 
Beweis erbracht, daß noch mannigfaltige 
Schwierigkeiten zu iiberwinden sein werden, 
bevor von einem Erfolg der politischen Re-
parationSkonserenz die Rede sein kann. Der 
englische Borstoß erweckte naturgemiisz l̂ i 
den Vertretern der Kleinstaaten Interesse, 
die durch den neuen Ouatenverteilungs. 
schlllssel namentlich zugunsten Belgiens und 
Italiens geschädigt erscheinen. 

Gestern um IL Uhr trat die politische 
Kommission in Anwesenhtzit von lKV Dele­
gierten van 14 Staaten zusammen. Aleich 
nach Eröffnung der Sitzung begann die Ge­
neraldebatte über den V^^ng-Plan, die di» 
18 Uhr andauerte. Die Debatte -röisnete 
der englische Gchatzkanzler S n o w d e n, 
welcher zu folgenden Ausführungen aus­
holte: 

„SNan nmß es zugeben, daß der N»ung-
Plan eine Lösung der ReparationSsrage dar 
stellt, die die deutsche Z l̂nnqSmöglichkeit 
berücksichtigt und die der Anficht der «ngli-
kchen vollkommen entspricht. Un­
ter keiner Bedingung aber kann sich die eng 
lische Regierung mit der Art und Weise ein­
verstanden erklären, in der die Verteilimg 
der Quoten auf die einzelnen Staaten er­
folgen soll. England ist sofort bereit, leine 
ganze Reparationsforderung zu streiä^n u. 
jeder Wiedergutmachung zu entsagen, wenn 
dies auch die anderen Mächte tun. Wenn eS 
aber notwendig erscheint, daß Deutschlank» 
auch weiterhin Reparationen bezahlen muki 
und auch zahlt, dann fordert auch die eng­
lische Regierung die auf England richtig 
entfallenden Anteile au» den deutschen Re­
parationen. England ist damit einverstan­
den, das; der Uaung-Plan Deutschland d:e 
wirtschaftliche Sauveränität durch Ab-chaf-
fung aller Kontrollinstitutionen des Dmoes-
Plans wieder zurückjz^t. ES wird sich aber 
nie und niemals mit dem BerteilungSschlÜf-

Insel Krk, iÄsslv» ^eerd»«l mit 16<w 
^eter Va6s8trsnö. «e«entidor dem 
Voledlt. — 'krsudenicuren sZ—5 Vin. 
vor Kilo), volle Pension Inlil. I^lmmer, 
vier ^at,l?eiten. einselil. sAmtlielier 
Isxen. ad l. September 65 vinsr. bis 
1. September 79 vinur tLelleli. Liee-
ne» Oreliester lm tsotel. Neamte und 
^n«e5telltv LrmAs8l«un«on. Note! 
<Z r a n 6 l S. vaSlcs (lnsel Xrk). 991K 

zugleich die Ursache für die Echwiecigk-:!'.'N, 
in die England in der Weltvzlitik geraten 
n>ar. Man hat endlich eingesehen, daß nur 
in einer englisch-amerikanischen Z'^samnien-
arbeit die wichtigsten Fragen der Weltpoli^ 
tik gelöst werden können. Eine dieser Fra­
gen ist natiirlich auch die FlottenP lri'ti^t. 
Die erste Amtshandlung MacdonaldS ^.ar 
die Unterredung mit dem amerika'^ilch?« 
Botschafter DaweS. Sofort teilte er im Un-

fel abfinden. In erster Linie ist Zngland 
mit einigen anderen Staaten geschädigt wor 
den. Di« Pariser Sachverständigen haben 
den Artikel LA? des Versailler Vertrages »ex 
gessen, der die Reparationsverteiluî g be' 
stimmt. In Spaa wurde ein besonderer 

Eissel festgesetzt, der nun v Jahre in 
Kraft stand und jetzt abgeändert werden 
soll." 

Nach der Rede des Schatzkanzlers Snow-
d«« wurde die Sitzung ehgebrochelt. 

TU. H a a 7. August. 
Die Konserenz trat heute um 10 Nhr vor­

mittags zu einer geheimen Vollsitzung znsam 
men, an der stch alle Delegierten beteiliqti'n. 
Zu Beginn seiner Rede beriil.ne der sran-
Aösische Finanzminister C h - r » n dm ge­
strigen Borstoß Snowdens. Er ertlnrte, daß 
die Ziffern, die Snswden gokte 'n dargelegt 

habe, ganz falsch gegriffen 'labe. In Wirk-
lichkeit trage Frankreich die grösjtea Lpfer 
des Aoung-Planes und nicht etwa England. 
Infolgedessen könne FrankreiLz i'cht einen 
einzigen Schritt weiter gehen und noch ivei, 
tere Lpser sich auferlegen. 

Nach Eheron sprach T i t u l e s e u siit 
die LNeinstac-tm, der sich aus die ^rMrun-
gen Snowdens stlitzte. 

Dr. Stresemann richtete an die De 
legativnen ein Schreiben, worin erklärt 
wird, er hosfe, daß sich die englische und 
französische Delegation hinsichtlich deS Aoung 
Plans einigen. Die deutsche Delegation wer­
de indessen eine abwartende Haltung cin-
nehmen, doch hoffe c?, das; die Aonserenz 
dc-nn l'nm.nt. Die gan-
ze Konferenz scheint sich — man hat diesen 
Eindruck — in einen franzSsisch-englischm 
Kampf umzubilden. 

Start Donnerstag Mitternacht 
Gr»bes Feslbankett bei Biirgermeisler Walker 

Da man mit der Auffüllung großer Was. 
sergasmengen, die beim Ozeanflug verloren 
gingen, beschäftigt ist, wird sich der Start 
des „G?if ^eptkelin" etwas nerzög<rn. Das 
Luftschiff wild deshalb erst morqe.i um Mit-

LM. Lakehur st. 7. August. 

ternacht uuisteiyen. Dr. Ecke.i^'r und die Ls« 
iizier? wurden gestern n»ich Newyork zu ei­
nem Festbankett geladen, welch?? Bürger­
meister Walker den deutschen Lufterob?rer, 
zu Ehren gibt. 

Internationaler Wettflug 
M>sze«>e geftartel — Sarunker t« Deutsche und et» 

s«>»sla«lscher Ftte>er — Freitag Ankuusl in Leograd 

Heute um 10 Uhr 1l> Minuten sind auf 
dem Flugplatz in Orly bei Paris 4K Flug» 
zeuge zum internationalen Wettflug aus der 
Route Paris—Berlin—Brünn—Wien—Bu 
dapest—Bukarest—Warschau und zurück ge­
startet. Bon 46 Fliegern sind 18 Deutsche. 

TU. Paris,?. August. 

Jugoslawien wird durch den Fliegerleut-
nant Ernst Turko vertreten, der n. 
nem Ikarus-Flugzeug unter jranz^j^scher 
Flagge segelt. Die Flieger treffen am Frei­
tag in Besgrad ein, wo ihnen ein großer 
Empfang zuteil werden wird. 

Die englisch Sgyptifche 
Ginigung 

25 Jahre Vertragsdauer. — Sicherung des 
Suezkanals. — Ernennung von Besandten 

in Kairo und Londons 

LM. London,?. August 
Das Foreign Ossice verössentlicht amtlich 

die Vorschläge iit»er die britisch.äglipriiche 
Einigung. Der Bertrag soll aus die Lauer 
von 25 Jahren abgeschlossen werden, und er 
enthält ins^samt 16 Artikel. Unt?r anderem 
enthält der Bertrag die Bestimmung, daß 
England seine sämtlichen Truppen lus Ae­
gypten zurückzieht. England wiirde sich nvf 
eine mehrere Kilometer breite .^one an bei­
den Ufern des Suezkanals militärisch sichern 

Die beiden Stegierungen würden gtgcnseiti? 
ilzre Gesandten ernennen. E n definitiver 
Vertrag zwischen Aegypten und -ngland 
wiirde nach Verlauf von 2!) Jahren zum Ab 
schluß gelangen. 

Börsenberichte 
Z ü r i  6 i ,  7 .  A u g u s t .  D e v i s e n .  Beo« 

grab 9.1275, Paris 20.35, London 2b.22l2ö, 
Ntmyork i)i9.825, Mailand 27.18, Prag 
Id.ZZ, Wien 73.23, Budapest 90.655, Ber' 
lin 128.87. 

L i u ü l j a n a, 7. August. Devise n'. 
Berlin 13.575, Budapest 9.V47Y, Zürich 
lW5.5>, Wil'll 8.20L3, London 27tt.40, ?!ew' 
York Paris 223, Prag 1W.7l), Trieft 
297.82. 

terhaus mit, daß die neue Arbeitcrri.'gie-
rung den Bau von fkinf Kriegsschiffen rlifk-
i^ttngig gemacht habe, um ihren Willen zur 
Abritlstung zu dofumentieren und die Ver­
handlungen mit Amerika zu erleichtern. 
Postwendend folgte ?lmerika? Antwort. 
.?^oover erklärte sofort, daf^ Amerika ent­
sprechend dem englischen schritt ebenfalls 
drei ^reuvrbanten zurilckstellen werde, fa 
es mi^ einer Einiauna niit ?'naland rechne. 

Das war ein Erft^lg, wie er in den englisck-
amerikaniscsA'n Beziehungen seit vielen Jah­
ren nicht zu buchen war. Kurz darauf be­
gannen die '-!^c'rbe'l?rechungen über einen 
Marinepakt zwischen Maedonald 'ind dem 
amerikanischen Botschafter ?awe>< in Lon-
dlin. Novemlier soll nun bereit? ein» 
grosse Flettenkon^erenz in Londc'n s^.^'t'in« 
!^en. die eine .^al^iernna ?>er aer'en'^' '!ig 
von den slins '1l?Achten "nterbaltenen .'.'la-

» 
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^ußenkn'n???7 D 5 7 
sc' " ^cinkiere denken ganz »n^erS wie das 
"'..'euliche ^tapital. Sie wotlcn nicht den 
jtollkurrenten schwächen, sondern iha belei-
likicn. Damit erklärt sich auch die Unter­
stützung der Amerikaner für den encilisch^'n 
Wunsch, die Reparationsbank nach Lon^n 
KU verlegen. Tie Flottensraye ist nur ein 

Führtr der jugoslawischen Deleaatioa auf 
der Haager Aonscreuz. 

..inekampfmUtcl zuin Ziel hat. Das in Wa-
shington verabredete Stärkeverhältuis 5:5:3 
soll aufrechterhalten bleiben und der gegen­
wärtige Kreuzerbestand keiue wesentliche Ver 
Minderung der Zahl nach erfahren. In Zu­
kunft sollen die Kreuzer als Marinekampf­
mittel betrachtet und daher eine Bestim-
nlung formuliert werden, wonach die jet^t 
in Dienst oder in Bau befindlichen Kreuzcr-
typen durch einen schwächer armierten Ein­
heitstyp ersetzt werden sollen. England wird 
in Zukunft seine Kreuzer, die immer noch 
zahlreicher als die aulerikanifchen sein wer­
den, nach eineul genau festgelegten Plan 
auf die versch^denen überseeischen Statio­
nen des Weltreiches verteilen, so daß diese 
Verteilung ihre polizeimäßigc Verwendung 
garantiert und eine schnelle Zusammenfas­
sung der Gesamtflotte im Ozean oder Mlt-
telmeer unmöglich macht. Weiterhin hab^n 
sowohl Hoover wie Macdonald die Absicht, 
ihre Ri'lstungsbudgets um ein Drittel zu 
kürzen. 

Diesen Prognosen nach zu schl-ejzen hat 
cs den Anschein, als ob eine enge englijch-
amerikanisch Zusammenarbeit tatsächlich 
von beiden Ländern angestrebt wird. -Lezeich 
nend für diese Ctiuimung ist es, :v^nu l'eute 
schon in England Fragen eriirtert 'verde.i, 
wie über die Neutralisierung und ev. spä­
tere Rückgabe der englischen Besij^ung^n am 
Karibischen Meer, die für Anierika cine 
ständige Bedrohung darstellen. Und unter­
stützt wird diese englisch-amerikanische Zu­
sammenarbeit auch durch die wirtschastli-
lhen Faktoren. Wie bekannt, wurde die 
Spannung durch den Oel-Kampf akui, der 
zwischen Standard Oil und Shell entbrann­
te. Dieser Kampf ist beigelegt, die Welt ans 
dem Wege zuni Oelsrieden. Die cimerikaui-

Ausschnltt eines größeren KonrpIexeZ, der 
neben den politischen auch finanzielle und 
wirtschastliche Fragen umfaszt. Von diesem 
Komplex «der ist nicht nur die gesamte au­
ßenpolitische Stellungnahme Englands, son­
dern die ganze politisch« und wirtschaftspo­
litische Weltlage abhängig. Eeha. 

Verhandlungen in Sofia? 
^^D«mo»ralie«s»i szoosr" gegen Ljapischew? — Snglisch-
ftanzvlilches Berha«dl»«gspr»leklora» — Ea«kvw redioious? 

S o f i a ,  L .  
Außenminister Burow ist auZ Euxmo-^ 

grab zurückgekehrt, wo er dem «Zaren ein 
neuerliches Referat über den Stand der 
bulgarisch'jugoslawifchen Verhandlungen er-
stattei hat. Nach Meldungen der Sifioter 
Presse wird Burow noch im Lause dieser 
Woî  eine neue Antwort auf die zweite 
jugoslawische Note hinsichtlich neuer Ver. 
Handlungen über die strittigen Fragen for­
mulieren. In diefem Zusammenhange 
schreibt der „Utro": Die Frage der dtreltrn 
Verhandlungen wird in drei, vier Tagen 
gelöst sein. Die Verhandlungen werden in 
Sofia unter dem Protektorat deS «nglischen 
und des französischen Gesandten stattfinden. 
Die Beantwortung der zweiten jugoslawi­
schen Note wird in der nächsten Woche er­
folgen. 
In den Blättern kommen die angeblichen 

Trmissionsabsichten des Außenministers Bu­

row wieder zum Ausdruck. Sein Rücktritt 
würde ersolgen, wenn die direkten Verhand­
lungen mit Julstslawien zu keiner Lösung 
des verwirrten Fragenkomplexes führen soll 
ten. Diese seine Absicht soll Burow auch dem 
Zaren Boris in Euxinograd zur Kenntnis 
gebrecht haben. 

Sofia, lZ August. 
Tie zweite jugoslawische Note hat in bul­

garischen parlamentarischen Kreisen cine 
scitle Situation herausbeschwo^en. Die 
Canow-Gruppe des „DemokratiLesli sgovor" 
(Regierungskoalition) ist mit der Augenpo­
litik des Kabinetts Ljapschtew unzufrieden 
und erhebt immtr wieder neue Anklagen. 
Im „fgovor" wächst die Anhängerschaft 
Cvnkow« immer mehr und mehr. Die 
b'ankow-Gruppe fordert offen die Rückkehr 
b'anlows zur Macht. 

Gtresemanns Nede 
Svff«»»ge« auf Mnber»s»ng einer Wellwirkschaslskvnferenz 
— Deutsche und französische Kommenlare — Llooperalion der 

Aleinstaalen 
.Haag, o. August. 

In Fortfetzung der Eröffnungssitzung er­
hob sich, nachdem Briands Rede im stürmi­
schen Beifall verklungen war, der deutsche 
R e i c h s a u h e n m i l v s t e r  D r .  S t r e s e » n a n n ,  
der, in sichtlicher köperlicher Frische, betonte, 
den Worten Briands nur einiges ansügen 
zu müssen. Stresemann dankte zunächst der 
niederländischen Regierung nicht nur sür 
die Organisation der Konserenz sondern 
auch sür alle bislang von diesem Lande sür 
den Weltfrieden geleisteten Dienste. Die Ar­
beit der Konserenz werden nur dann ersolg» 
reich sein, wenn sie bei den Völkern nach-
haltiges Echo auszulösen vermag. Der Na­
me Haag habe als Sitz des internationalen 
Rechtes symbolische Bedeutung gewonnen. 
Heute werde der Versuch unternommen, die 
im Jahre 1V24 begonnenen Beratungen ü-
ber die wirtschastliche Liquidierung der nach 
dem Kriege entstandenen Fragen fortzu­
setzen. Aber die finanziellen und wirtfchaft-
lichen Erfolge seien auch nicht alles. Alle.: 
Völkern müssen die Reparationszahlungen 
wirtschaftlich ermöglicht werden. Ith glau­

be daran, erklärte Dr. Strefemann, dah es 
zu einer Weltwirtfchaftskonferenz kommt, 
auf der vom Kleinhandel zur Rationalisie­
rung der Weltwirtschast geschritten wer^n 
wird. Mit einem Lächeln blicken wir heute 
aus jenen Zustand Deutschlands zurück, da 
die einzelnen deutschen Staaten sich unterei-
nander mit Grenzzolltarifen abschlössen. Ich 
glaube, wir werden mit einem Lächeln auch 
an den einstigln ähnlichen Zustand Euro­
pas zurückdenken. Es könne aber kein Zwei­
fel darüber bestehen, daß in Europa alle 
Saaten aufrichtig den Frieden herbeiwün­
schen. Um jedoch dieses Bestreben zu veran­
kern, müsse nicht nur der Wunsch, sondern 
auch der Wille da sein, diesen Frieden mit 
allen Mitteln zu silhern. Bei jeder schwieri­
gen Arbeit ist guter Wille nötig, umso mehr 
aber bei der schwierigen Arbeit der Repara-
tionskonserenz, die alle beteiligten Völker zu 
besriedigen haben. Eine der Ausgaben der 
politischen Reparationskonserenz sei auch 
die Hebung des Glaubens in den Arbeitser­
folg der Annäherung zwischen den Völkern, 
die zwar schon schwere Schläge erlitten ha­

be, sich jedoch immer wieder krSftiaer un» 
entschiedener erhob. 

Stresemanns Rede wurde mit großem 
Beifall angenommen. 

Der nächste Redner, der englisch« Echa«.. 
S „ d  t « r  H - s s n u n z  

«»nsereKi I» der Hi>a,et 
Atmosphäre gilnstig verlause« möge. Mit 
warmen Worten erinnerte Snowden an di» 
^aicken Staatsmänner, den deutschen 
Reichskanzler Müller-Franken und den 
französischen ehemaligen Ministerpräsiden­
ten Poincare. 

Briand und Strefemann dankten Ihm slir 
die Teilnahme worauf van Blokland die 
erste Sitzung schloß. 

Berlin, 6. August. 
Die sorgsältigei» Berichte über die Haager 

Konserenz werden von der deutschen Presse 
mehr oder minder pessimistisch beurteilt. 
Man hegt Befürchtungen, die Konferenz 
könnte an den Forderungen Englands und 
der Kleinstaaten hinsichtlich der Korrektur 
des Aoung-Planes scheitern. Eine harte Ruß 
sei nach der Meinung der Presse auch die 
Räumungsfrage, die die Franzosen mU der 
Errichtung einer internationalen AnffichtS-
kommission verklausulieren wollen. Tmauf 
werde die deutsche Delegation unter keinen 
ltmständen eingehen. 

Das Zentralkomitee der deutschen Wirt­
schaftskreise des Rheinlandes richtete an dl, 
deutfche Delegation im Haag eine Depesche, 
in welchcr die Forderung aufgestellt wird, 
die deutfche Delegation möge die sofortig« 
Räiimung des Rheinlandes und gleichzeitig 
die Vereinigung Deutschlands mit de« 
Saargebiet als Borbedingung der Zustim­
mung zum Aoung'Bertrag fordern. 

Paris, 6. August. 
Auch die Pariser Zeitungen geben die 

Schwierigkeiten im Haag unumwunden zu. 
Man hofft dennoch auf einen Enderfolg und 
bedauert fehr die intransigente Haltung dei 
britischen Regierung. Die Blätter fordern 
zuerst die Regelung des Uoung-AbkommenS 
und erst dann die Aufrollung der politischen 
Fragen, wie Rheinlandräumung und Gaar-
frage. 

Haag, 6. August. 
Den Vorsitz der heutigen NachmittagSfltz. 

ung sührte Jaspar, morgen vormittags 
geht das Präsidium auf Dr. Stresemann 
über. Zum Generalsekretär der Konserenz 
wurde der ehemalige Mitarbeiter Lloyd 
Georges, Hekney ernannt. Die Frage des 
Zusamentrittes der politischen Kommission 
ist noch ungelöst, da die Meinung vorherrscht 
die Kommission sollte erst nach Annahme 
des Aoung-Planes zusammentreten. Diese 
Frage wird morgen, Mittwoch, in einer 
Konserenz der Delegationssührer bereinigt 
werden. 

.Haag, V. August.' 
Hinsichtlich vrr Teilnahme der Kleinstaa» 

ten an der Konserenz glaubt man in hiesi­
gen Kreisen, daß dieselben sowohl im Ple­
num als auch im Reparationsausschuß ver­
treten sein werden. Im politischen Ausschuß 
werden nur die Einberuserstaaten (Frank­
reich, England, Deutschland, Belgisn, Ita­
lien und Japan) vertreten sein. 

Die Tochter des Zigeuners 
^5 

Roman von Gustav A. W e i n b e r g. 
Copyright by Mart. Feuchtmanger, Halle-Saale. (Nachdruck verboten.) 

„Ah — .Herr Viconlte ^ trifft M!-.u Sic 
ouck) einmal in Deutschland?" 

Vicomte sah überras6)t auf. 
Unschlüssig sah er Arnim an. 
Offenbar wußte er nicht, wo ür Arniiu 

hintun follte. 
Als ?lrn!m aber fagtc: 
„Ich denke, Sie machen nur Monte Varlo 

Unsicher? Gefiel cs Ihnen dort nicht nichr?" 
Da fprang der Vicomte auf: 

„Herr von Bruchstedt! Wie -n tillcr Ä<lt 
kommen Sie hierher?" 

Nichts in des Franzosen Mieüe verriet 
irgendwelche Unklarheit. Osf?lt trat die 
Freude über das unverhosfte Wiedür^hen 
zutage. 

Bei dem hastigen Auffpringen dcS Vi-
:omte waren ihm ein paar aitZ dem 
)?cckärmel gerutscht, die nun Nribeii d^'ncn 
lagen, die er in der .Hand gehalt.'n h??:te. 

Und siehe da — da lagen zw.'i Pik-Ai-, 
jwei Karo°A5, zwei i^aro-Könige und noch 
indere Dubletten frl-'.dlich nebe.tZ'.'i.n'tVc. 

Arnim sah e5, auch die nnd.:r>'i .Herren, 
lber mertwürdkg, niemand schien 'etwas 
>abei zu finden. 

Der Vicomte folgte den erstaunren, 

genden Blicken Arninls, und inh niin auch 
die Tubletten dort liegen. 

Als nun plötzlich alle unl deu Tis5) Vtr-
falnmelteu in ein lautes Lachv'ii .-,.:oÜ7.iche:l 
ilber den komisch-verzweifelten Pl'.ck des 
Franzosen, da stimmte dieser niit ?.n. 

Dann sagte er zu Arnini: 
„Bitte, nehmen Sie neben mir Platz, da­

mit ich Ihnen dies hier", dam'.t zeigte er 
auf die starten, „erklären kann!" 

Arninl tat es einigermaßen besreindet. 
Ein paar Namen huschten an 'einem Ohr 

vorüber, er verbeugte sich uiechulisch »in 
paarmal, dann war eS still. 

Man konnte die bewußte Steclnad.'l zu 
Boden fallen hören. 

Ter Vicomte ränsperte sich einuial, dann 
begann er: 

"Ich Ullis; Ihnen allen sagen, woher ich 
diesen .Herrn kenne, damit Sie ihn verstehen 
könnell! Wie Sie schon auL seinen! Munde 
gehiirt haben, hat er inich l>fter in Monte 
l5arlo getroffen, wo ich die dortige Spiel, 
bank .unsicher' nlachte. Dies stimmt infoftrn, 
als ich eine Zeitlang einen großartigen 
Dnsel entwickelte. Ich gewann iiiiiner, ivaS 
ich sej^te, blieb sich gleich, ich geluann. 

Ihr anderer Gedanke, mein lieber Varon, 
stinlmt nicht! Was wir hier machen, ist lein 
.hazard, ist auch kein (5carte, sondern ein­
fach: schlesi'^che Lotterie! Da'nnS das aber zu 
einfach und nichts ablvechslungSreich genug 
ist, haben wir noch ein paar Tricks hinein­
gebracht. Also: nehinen wir an, ich habe 
Karo-As gesetzt", er nahm die bezeichnete 
Karte in die.Hand, „und ich denke, das; eS 
nlit deill.Haupttreffer herauskommt, dann 
verdopple ich nleinen Einsatz. Um nicht un­
nötige Schreibereien und so »veiter zu ma­
chen, nehiuen wir dann die betreffende 
5karte, und legen sie doppelt. Sie verstehen? 
Nein?" 

Arnlnl schüttelte verständnislos den Kopf. 
„Passen Sie auf: .Hier liegt Pik-Daine. 

Jetzt denke ich, sie kriegt den .Haupttreffer, 
da nehnie ich dann eilie andere Pik-Dame", 
er nahni sie, woher, sah Arniln nicht, „und 
lege sie darauf, und ich bekoinme den doppel­
ten Gewinn!" 

Arnlin fah ihn von der Seite an. 
Wollte der Vicointe ihn veralbern? 
Da stand einer der .Herren auf. 
„Mein lieber Vicointe! Ich denke, fiir jetzt 

ist eS genug des grausamen Spiels. Sagen 
wir doch dem Baron die Wahrk^eit: Sie 
nlachen nns die berühnitesteii Falschspieler-
Tricks vor!" 

Er liialidte sich an den Baron. 
„Eiiiige von l'n.^ s'(i>?en nämlich behaus 

tet, das; sie sedeil 'falschspielet»Trick sofort 

durchschauten. Nun wollte der Vicointe ur». 
beweise!?, das; er jeden von unS einzeln hin­
einlegen könne, es ist ihm fast gelungen; nur 
durch ihr Dazwisckientreten verlor der Ai-
oomte seine ^ssung — und die Dubletten, 
die er iin Aerinel verborgen hielt, sielen auf 
den Tisch. Darum vorliiii unser Lachen nnz! 
der nicht sehr geistreiche Ausdruck des Vi­
comte. Ist Ihnen nun alles klar?" / 

Arniin niclte. 
„Ja, jetzt verstehe ich. Sie habeir FaK^ch. 

spielen gespielt. Hm, ob der Vicomte mich 
auch hineinlegt?" 

„Bravol — Bravo!" ' ' 
„Jetzt wird eS interessaiit!" 
„Herr Baron, zeigen Sie ihnk, was 'n« 

Harke ist!" 
So schivirrte eS durcheinander. 
„Bitte, n!eine Herre!:, wer will Unpar. 

teischer sein? Ich will nur eine Partie „lZg' 
spielen." 

„Was? KV?" 
RingSuin erstaunte Gesichter 
„Nun ja, n>aril!n nicht?" 
„Gut", sagte der Vicointe, „um NM 

wollen !vir spielen?" 
„Uin das, »vas Sie heute abend gewönne, 

haben?" 
„Baron!" 
Fast entsetzt klang der Ausruf. 
„Meine .Herren, ich bitte uni Ruhe, 

iiene Karten!" 
Ein Spiel Karten wurde ihin gereicht. 
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SÄ» Äadr iwch dem Todt 
Sttfl» Radl6 

Polizeiliche« Verbot jeder Trauermanlse-
station. — Die Maßnahme gegen die »om-

m«»ifte« gerichtet« 

Z a g r e b ,  6 .  A u g u s t .  
Die PoNzeidirektion hat in Erfahrung ge-

bracht, daß die Kommunisten die Trauerma-
nisestationen für Stefan Radiü, dessen 
Todi?sral, sich morgen jtthrt, zu ihren De-
lnonstraitonen mistbrmichen wollen. AuS 
diesem Grunde wurden alle Manifestationen, 
Umzüge, öffentlichen Reden am Friedhofe 
usw. 4)olî v!ilich verboten. Die Volizeidirek-
tion erteilte den Wachmannschas den Auf 
trag, sich gegebenenfalls der Waffe zu be­
dienen. Die Bevölkerung von Zagreb wird 
in einer die-Mziicllichtn Erklärung deS Po-
lizeichefs Dr. Bl^dekoviL aufmerksam ge­
macht, sich an öffentlichen Plätzen jeder An-
san^mlmig fernzuhalten, da sie der <^ofahr 
ousgesetzt i!st, von der Polizei oder den De­
monstranten getroffen zu werden. Die Poli­
zei wird morgen ^«'reitschaft halten. 

Srof RÄdtger von 
Stardemberg vtrdaftet 

'  W i e n ,  S .  A u g u s t .  
Die politische Polizei hat auf dem ober-

Ksterreichischm Gute deS LandeSführerS der 
Heimwehren, Grafen Rüdiger von 
Starhemberg, im Zusammenhange mit 
-der kürzlich auf 'dem Dampfer „Schön-
brunn" aufgedeckten Waffenlieferung für die 
Heimweliren eine .Haussuchung vorgenu>m-
lnen. Die Polizei beschlagnahmte bei diescr 
(Gelegenheit 24 Gewehre, 4 Revolver »md 

Patronen sowie andere Waffen. Graf 
Rüdiger wurde ohne Rücksicht auf seine ho­
he .'^einlwehrfunktion festgenommen und 
dem Gerichte eingeliefert, wo er sich wegen 
Waffennerheimlichung zu verantworten ha­
ben wird. 

MIllicentSawceN geltorben 
London, b. August. 

Die bekannte Führerin der englischen 
Frauenbewegung und Vorkümpferin für daS 
F r a u e n w a h l r e c h t  M i l l i c e n t  F a w c e t t  i s t  
gestern im Alter 72 Iahren gestorben. 

» 

Millicent Fawcett geborene Garret trat 
infolge ihrer Ehe mit dem VolkSwitschaftler 
ilnd Gc^ieralpostmeister Henry Fawcett, der 
erblindete und daher völlig auf sie angewie­
sen war, Politisch erst spät hervor. Im Jahre 
1W7 wurde sie Präsidentin der „National 
Union of Women Snffrage SocietieS". Sie 
setzte sich für ein Znsammengehen mit der 
Lnbourpartei ein, von der sie Unterstützung 
der Frauenwakilrechtsbestrebungen erwarte­
te. Im Jahre 1920 wurde Mrs. Fawcett, 
nachdem ste von der Leitung der N. U. W. 
S. zurückgetreten war, zum Friedensrichter 
ernannt und Is^2l^ zur „Dmne of the Order 
os the British Empire". Sie hat neben 
Werken über und für das Frauenwahlrecht 
mehrere nationalökonomische Schriften und 
auch ein „Leben der K^önigin Viktoria" ver­
faßt. 

erhalten, daß tz. G. WellS und Arthur Co­
nan Doyle, dem Verteidiger Corbetts, 
Brun, fich zur Verfügung gestellt haben, um 
Zeugni» für den AngeNagten abzugeben. 
Corbett ist Spiritist und den beiden Dichtern 
als Mensch von idealer Gesinnung ^ekannt. 
Aber das ist nicht der hauptsächlichste Grund 

für ihr Eintreten für den Angeklagten, son-!' ^ 
dern fie wollen Sekunden, daß sie wie VUUft?? 
bett den Glauben haben, der Mensch habe? U. »äk»-. . 
ein Recht darauf, die Leiden anderer Men« k l̂egatianen der kleiim 
schen zu enden, die hoffnungslos krank sind. Nationen. 
Brun hat daS Anerbieten der beiden Schrift 
steller angenommen. 

Smmmingm lm Ännmminlsterium 
Dr. B«me» vrvkZup«« w Mi — Dr. Virk««jert Geuer«l-

i»s»«k>»r de« T»«e>«wtft«ri««« 
B e o g r a d ,  S .  A u g u s t .  

Alexander Kuzmanovis und Dr. 5'th. 
mar Pirkmajermch zum Grotzkupan 
de» Kreises Traonik der ih« Ruhestand be-
f i n d l i c h e  i v b e r s t a u d i t o r  G j o k a  G j o r l ^ j e -
v î . ̂ rner wurde u. a. der Ministerialrat 
i m  I n n e n m i n i s t e r i u m  D r .  J o s e f  V r a g o -
vis zum Polizeiinspektor in Zagreb er­
nannt. Di« übrigen Ernennung««» erstrecken 
stch ebenfalls auf den politische , Bervas. 
tungsdienst sowie aus die Voliz«i. 

Der Innenminister General Peter ?i o-
kovis hat im Wege eines dieSbezSglichen 
königlichen Handschreibens im Innenmini­
sterium eine Reihe von Personalverilnderun 
gen vorgenommen. So wurde der General 
i. R. Michael Filipovi ̂  zum ArohZupan 
des Kosov^KreiseS ernannt. Zum Groß-
tupan in Bu?ovar wurde der DivistonS-
general Gvetomir Miovis ernannt, zn 
Generalinspektoren deS ^Innenministeriums 
aber die bisherigen Ministerialdirektoren 

Sine GtarMromfaNe 
bei Wien 

Dreifacher Mord durch elektrischen Gtrom. 

Wien, k. August. 
In lder Nähe von Korneublirg wurde in 

der Nacht von Sonntag auf Montag ein 
furchtbares Verbrechen verübt, das drei 
i!odesopfer forderte. Ein unbekannter Täter 
hatte über die Landstraße einen Draht ge­
spannt, den er mit der elektrischen Stark­
stromleitung in Verbindung brachte. Drei 
Männer, die in der Dunkelheit die verbre­
cherische Falle nicht sahen, wurden durch den 
elektrischen Strom, der eine Stärke von 
20.sM Volt hatte, getötet. Nur ein glückli­
cher Zufall verhinderte eS, daß nicht auch 
noch ein Vierter, der schwere Verletzungen 
erlitten hat, den: Anschlag zum Opfer ge­
fallen ist. 

Das Recht »um Tvten 
Der Fall de^^ sung<!n Engländers Ricl>ard 

Eorbett, der vor einigen Monaten in Tou-
kon seine Mutter tötete, um sie von den 
Oualen einer unheilbaren Krankheit zu be­
freien, wird demnächst verkiandelt tverden. 
Wie englische Blätter l'erichten, wird der 
Prozeß dadurch eine, besondere Sensation 

Anschlag auf die Sendannerle 
kaseme in Zagreb 

Dt« amMche« MNeilNnge« ^ Der ANenlSi« ««Ifloh«, 
Aenlter,erPIIcI« «nd dl« ftr-tensti«,«» 
Z^frster der Kaserne und einiger umiiegender 

befch^d'gte. «in MilitSrh^stling, 
welcher in einem Raum oberhalb der be-
schüdigten MauersteSe eingesperrt mar. wur, 
de durch den Lustdruck in eine Wand ge­
worfen und erlitt mehrere Veeietzvngen. 
Der vor dem Eingang befindliche «"Ndatm 
wurde ebenfalls zu Boden geworfen, zog 
sich a^r hiebei keine Verletzungen zu. An» 
sonsten wurde niemand verletzt. Bald nach 
der Detonation erblickte der aus dem Platz 
N Wachdienst haltende RayonSwachmann 
Peter Hrienp« einen nicht erkennbaren 
fliichtenden Mann. Er setzte ihm nach und 
wollte ih» vor dem Hause Rr. 7 anhalten, 
^r Fliehende wars aber vor den Wachmann 
eine Vombe. Der durch einen Bombensplit­
ter unwesenttich verletzte Wochmann zvg 
darauf den Revolver und feuerte dem 
Fliehenden mehrer« Schüsse nach, doch ge» 
lang eS diesem in der Dunkelheit in der 
Richtung zur Schlachthalle zu entfliehen. 
Die Untersuchung ist bereits eingeleitet. Es 
handelt sich zweiselsohn« um eine Tat der 
Kommunisten, von denen ein« große Anzahl 
in Haft fitzt, doch dürften noch welche „Zel­
len" beste^n." 

Zagreb, S. August. 
Die halbamtliche Agentur „Avala^ ver­

öffentlicht nachftehendeS: In der Stacht vom 
S. zum g. d. M. um 12 Uhr 3V Minuten 
explodierte vor der Gendarmerietasern? ln 
Zagreb aus der BaroSeva eesta 5?r. 7 ein« 
mit Explosiv gefüllte Patron«. Der vor der 
Türe Wack/dienft haltende Gendarm wurde 
durch den Lustdruck zu Boden geworfen und 
erlUt einige leichtere Hautabschürfungen 
Einer von den Attentäter entsloh in der 
Richtunli aus den Platz R. Der dortselbs» 
besindliche RoyonSwachmann Peter Hr^en-
jak wollte den fliehenden Mann aushalten. 
Dt«fer rannte jedoch den Wachmann um 
und verwundet»? ihn, woraus er die Flucht 
«rgriss. Man glaubt, daß «s fich um einen 
Racheakt der Kommunisten sür die kürzlich 
erselgten Ereignisse in Gamobor handelt. 

Z a g r e b ,  ö.'Auz.lst. 
Der Großinpan von Zagreb erlieg das 

?achttehend« amtlich« Kommunique?: 
..In der Nacht vom 5. zum 6. August bel-

liiusig um halb 1 Uhr nachts wur^e ,»or ein 
Fenster der Gendarmeriekaserne ans der 
Barokeva eesta eine Bombe geworien, dertn 
V/:p.rsion einen Teil der Mauer un^er dem 

FeuergefeM mit 
strelkmbm Bergleuten 

Ll«ttg»r Zwilche«f«ll t» einem r««»i,tsch«» A»hle«revt«r — 
kk Tele «n» 200 Derwuutele 

B u k a r e s t ,  s .  A u g u s t .  
Gestern traten 3800 Arbeiter in den Koh­

lenschächten Helena bei Lupeni in den Aus­
stand. Die Bergleute bemächtigten sich der 
elektrischen Zentrale und hielten sie die 
ganze Nacht hindurch besetzt, so daß das 
ganze Gebiet in voller Finsternis lag. Sie 
brachten auch die Förderschalen und die 
Pumpmaschinen in den Gruben zum Still­
stand, wodurch die in der tiefe arbeitenden 
Bergleute in Lebensgefahr gerieten und die 
Schächte mit dem Ersaufen bedroht waren. 

Heute früh traf eine Abteilung Soldaten 
und ein Staatsanwalt in Lupeni ein. Die 
Verhandlungen des Staatsanwaltes und 
des Präfekten mit den Streikenden hatten 

kein Ergebnis, so daß der Staatsanwalt 
schließlich im Namen deS Gesetzes die Strei« 
kenden aufforderte, von ihrem Vorhaben 
abzulassen. 

diesem Augenblicke wuvd« von seiten 
der Bergarbeiter auf die Truppe geschossen. 
Diese sah sich genötigt, zu feuern, wobei 13 
Arbeiter getötet und viele andere verleht 
wurden. Ue Ursache des AusstandeS, der 
keinen kammunistischen Charakter trägt, ist 
in der Unzufriedenheit der Bergleute mit 
dem neuen Kollektivvertrag zu suchen. Heute 
um 2 Uhr nachmittags war die Ruhe wieder 
hergestellt. 

Dam» mit Slandolprozeß 

tucht Leben<gesavNen 

Ein Pariser Journalist wollte kestitKen, 
wie stark der Reiz der Heldinnen von «kan-
dalprozefsen sei. ^ diesem Beh ife leröffent 
liche er in einer Pariser Vo::!"»' - rg 
folgend-'Z Inserat: 

„Iuncic, hübsche, sehr c^'iäte I^rau m^t 
a.i^kiezc!'chneter Kinderstnb^. siezaiunzen, 
'.nfolge cneS Ckandalpr.izci'seS mi: der ari-
s t r f ^ s r a t i ^ c h e n  G e s e l l s c l > a f t  S c h l u ' z m a c h e n  
Sie wi.ls ein neues Leben mit einem it^anne 

Mt» fe'nsühlendem Herzm und ohne Vl.r-
urtZ'le bt'ginnen. Brieie an T<ped'!ion 
der Z'.'^ung unter „PartzniS". 

Das Icserat erschien in de- s und 
.^eg.'u Ai'tnd waren ber.'i'?i Bri.'fe da. 
Eins Wcche später boten 330 Personen 
,.Par:ei'.!s" ein neues, euhizeZ, glückliches 

an Unter den V.'n>'r^r.i befun^ten 
sich zwei Grafen, einige s.n Fürst, 
ein Dutzend Edelleute. Grogindustriel^e. 
Kail'llrle. Offiziere, Bsiü!.'?, Bartänzcr 
u. s. w 

Dr. Ben««, 
tschechoslowakischer Auhemninis^r. 

Benizelos, 
griechischer MinisterprMent. 

Mironeseu, 
rumünischer Außen-Minister. 

Zaleski, 
polnischer Außenminister. 

Lebensretter Geschichten 
„Falsche Selbstmörder". ^ Di« liesttirt« 
Filmaufnahme. — Wenn ein Paptlgei um 
Hilf« rust. — Die VxpenS-Rote. — Lebens, 

rettung, die keine tst. 

Bon Paul Diner-DeneS. 

Lebensretter zu sein ist kein Beruf, son­
dern nur ein Titel. Allerdings ein Titel, 
der erst durch die Tat verdient werden muß. 
Aber es gibt auch berufsmäßige Lebensretter. 
Ich denke dabei weder an die Nerzte, noch 
an die Feuerwehr. 

Es gbbt Lebensrettungen, die eher kurios, 
erhaben anmuten. 

Vor Ärei Jahreir erregte in Budapest die 
tragisch'grotesie Geschichte eines berufs­
mäßigen Lebensretters allgem?.nes Auf­
sehen. „Dreißig Jahre lang hatte ich mit 
Feuereifer die Menschen aus dem Wasser 
gerettet und jetzt auf meine alten Tage bin 
ich selber rettungslos verloren", wehklagte 
dec damals 65 Jahre alte Johann Horvath. 
Und Onkel Horvath hatte mit seinem Klage­
lied recht. Ein ganz eigenartiges Mißgeschick 
widerfuhr ihm. 

Seit dem Jahre 18W war Johann H'o?^ 
vathS einzige Beschäftigung, nzn früh mcr-
gens bis spät abends auf der Donau in kei­
nem kleinen Kahne zwischen den ^ünf 
Brücken, i»ie Ofen und Pest miteinander 
veibinden, hin- und herzurudern itnd dar. 
au? zu achten, daß kein .^^ilkeruf ungehört 
bseibe. Vernahm er solche Hilseruse, so eilte 
er an die gefährliche Stelle, und das Rlt-
tm'gswerk konnte mit Hilfe eines Strickes 
teczinnen. Der wackere Schiffer erhielt für 
isden geretteten Menschen 40 Kronen auSbe-
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Mhl:. und s«in Geschülft blühte ^uMchlich 
in Sommermonaten. Unmittelbar oor 
dem z^iege wurde dann gegen Lnfel Hör-
!^'tv eine seltsame Anklage erhoben. Man 
beschuldiffte ihn, mit einigen ^falschen Selbst 
mördem'^ in Verbindung zu stehen, die nur 
t^vm einen Selbstmord vortänschtcn und 
K Wasser siprangen, damit der LeSonSret. 
ter Vel^n^it habe, sie zu retten unu so 
die ausgesej^e Belohnung zu erhalten. Loch 
t^m ,.Freund des Wassers", wie der LebsnZ. 
r^tter in der ungarischen HmlvtsbTdt genannt 
will de, gelang es, sich von di-jcr Bcjch'lldi. 
gung reinzuwaschen, und durste weiter 
ffette,i Bis dann von drei Jahrm ein mo-
den.er Wasserschutz errichtet und c)nkcl 
tzcrdath brotlos wurde. Darum sein Kl''.c,e-
lied. ^nn, oh Ironie deS Schicksals! Das 
erste O^er deS neuen Wasserschuyl'Z, .var 
eben er, der'Lebensretter . . . 

LsbenSrettem kann eS aber auch schlecht 
ergehen, wenn fie aus Leute stohen, die nicht 
gerettet werden wollm. Vor einigen Mo­
naten begab sich in Berlin solgendeZ!> Ts 
war ein schöner, sonniger Vormittag. ^Tin 
Mann sprang in den Landwehrkanal, nnd es 
hatte den Anschein, daß der unglückliche 
Selbstmörder bttld ertrinken werde. E:n 
junger Mann auf der anderen ^eiie sah 
den Todeskamps, entledigte sich schnell ent. 
schlössen seiner Kleider und sprang cuch inZ 
Bwsser, um den Ertrinkenden »u rctt?n. 
Der <^lbistmSrder wehrte sich oerz:vs:^slt. 
Doch der L^nSretter zog nach einem erbit­
terten Kamps den Unbekannten anS User. 
Vort sah er sich einigen erregten M'nsHen 
gegeni!ber, die ihn statt mit Lob mit laufen 
Scheltworten empfingen: „Sie Unglücküch-^r, 
warum retten Sie, wenn Sie dazu n cht 
aufgefordert werden? Warum mischen Sie 
sich in Angelegenheiten, die Sie nichts, .tN 
gehen?" Der Jüngling schaute verwundert 
drein. Er verstand baS Ganze nicht. Da be­
merkte er einen Filmaufnahmeapparat, und 
nun wuhte er alles. Der Selbstmörder war 
ein Filmjschauspieler, dessen Ertrinken nur 
für kurze Z^it einer Filmaufnahme notwen­
dig war. Dielen Mann hatte der kühne 
Lebensretter gerettet und damit die Aus­
nahme verdorben. 

Auch Papageien können mitunter allerlei 
Unheil anrichten. In Stockholm brannt- im 
Jahre 1907 ein zwei Stock hohes Haus ab. 
Der Feuerwehr gelang eS, alle Insassen des 
gefährdeten ^useS zu retten. Da plötzlich, 
ganz unerwartet, ertönten aus den: zweiten 
Sto^rk schrille Hilferufe. DaS Haus 
brannte schon lichterloh, trotzdem versuchte 
einer der Feuerwehrn^nner, das Nnmöq 
liche möglich zu machen und den Hilferufen 
den aus dem brennenden HauS zu retten. 
Er kletterte also mit wahrer Todesver?ch 
tung in den 2. Stvck hinauf, schlug daS 
Zensier deS Zimmers ein, aus welchem die 
Hilferufe kamen und drang in das ver­
qualmte Fenster ein. Unten stand alles und 
jeder in atemloser Spannung. Eine bange 
Minute verging. Endlich erschien der Feuer­
wehrmann mit einem Käfig in der Hand, 
in dem ein Papagei saß, der noch immer: 
„Hilfe! Hilfe!" schrie. 

Lebensretter, die nach vollführter Lebens-
eettung ExPenSnoten einreichen, gibt es 
auch, ^i einem kürzlich geschehenen Eisen 
bahnunglück in Philadelphia half auch einer 
der unverletzt gebli^nen Reisenden bei den 
RettungSar^iten. Mr. Cormick leistete der 
art Hervorragendes, daß ihm die „Penn­
sylvania Railway Company" in einem 
E^traschreiben ihren Da:^ ausdrückte. Die 
Gesellschaft war der Meinung, daß mit die 
fem Schreiben alle ihre Verpflichtungen dem 
Menschenfreunde gegenüber erfüllt seisn. 
Doch bald wurde die Eisenbahndirektion 
eines Besseren belehrt. Einige Tage später 
erhielt sie von Mr. Cornrick eine Erpens 
Note, in welcher der barmherzige Samariter 
nicht weniger als 6005.Dollar Belohnung 
forderte. Die Rechnung sah folgendermaßen 
auS: „1000 Dollar, weil ich ^i dem Löschen 
des s^uerS mitge^Ifen und meinen Anzug 
beschädigt habe, Dollar, iveil ich das 
LÄen zweier Frauen gerettet, diese nämlich 
unter den Waggontrümmern herausgezogen 
habe, 1000 Dollar, weil ich dem Arzt gehol 
fe habe beim Verbinden der Verwundeten, 
1000 Dollar für den erlittenen ^Schrecken 
und b Dollar, weil mein Schirm bei der 
KettungSaribeit entzweibrach." Die Gesell 
schast wollte natürlich nicht zahlen, und Mn 
klagt der Lebensretter. Denn, wie er in se'-
ner Eingabe bei Gericht erk^rc^l:: ist 
Geld, und auch die Mnii^zlung der Nerven 
muß eingerechnet werden . . 

Und nun zuletzt die Geschichte des Lebens­
retters, der keiner war und doch ein Men» 
schenleben gerettet hatte.' In Paris sprang 
vmiges Jahr ein Mann in selbstmörderi­
scher Absicht in die Seine. Ein Polizist sah 
den Mann springen und wußte, daß es. jetzt 
seine Pslicht wäre, den Selbstmörder zu 
retten. Aber eS war ein kalter Wintertig, 
und der Hüter der Ordnung hatte keine 
Lust, dem Unbekannten nachzuspringen, die­
sen vielleicht zu retten, um sich jedoch ganz 
sicher eine starke Erkältung zuzuziehm. Er 
rief also dein Manne zu: „Kommen Sie so­

fort heraus". Als dieser hierzu keine Miene 
machte, wurde der Polizist böse und brüllte 
den Unglücklichen an: „Im Namen des Ge­
setzes befehle ich Jhnm, sofort ans Ufer zu 
schwimmen", und als auch dies nichts nützte, 
brüllte er noch>n»als: „Sofort herauskommen, 
oder ich schieße!^ Und flehe, diese Drohung 
hatte genützt. Der Selbstmordkandidat, von 
^m es sich herausstellte, daß er ein mohr­
fach vor^tt'after Zuchthäufler sei, gab beim 
Hören di«^ ihm scheinbar sehr Ä'kannten 
Worte den Widersta^ auf und schwamm 
ans Ufer. 

m. In Anbetracht des großen ^tangels aa 
FreMdenzimmer«, der fich aülösjllch des be­
vorstehenden g<sa«tstaattiche« PreisschisßenS 
(6. bis 13. Eeptemder) in Maribir empfind 
lich bemerkbar machen wird, wird die 
Oesfentlichkeit höflichst ersucht, «lle versuz-
batvt Zimmer zur Unterbriuquuz der Gäste 
zur Versiiguug tu stelle«. Die Adressen der 
Zi««e» sowie dereu Preise mAgeu in der 
Verwotinlig des „Veternik" (Alekiundrova 
eestu 1?), des „Glovenee"" cesia 1) 
oder ter „Mariborer Zeitung" tiluröieeva 
uliea 4) bis spätestens 20. d. bekannt-
gegeben werden. 

m. Verstorbene in Maribor. In den letz, 
ten Tagen sind in Maribor gestorben: Millo 
Skerlec, Kaufmann in ßv. TomaZ b. Lrmot, 
23 Jahre alt, Marie Mom, Stadlarm-, 78 
I., Alois Maly, Banwirektor i. P. V) 
Marie Taschner, TischlerSgattin, KL I.; Ma-
rle Voiinik, Partiefiihrersgattin,'tS I.; Ma­
rie Fermol^, EisenbahnersgaUin, 41 I.: 
Johann DervenSek, Schneidermslstcr, 
I.; Therese Weixler, EisenbahnerSg.rttin, 
56 I.: Olga Jesenko, ArzentSgattin, .'>5 I.; 
Riolsa KriStof, Eisenbahnersgattin, N I.; 
Josef Kapun, Knecht, 69 I.; Marie Helz, 
Besitzersgattin, 42 I.; Marie Beziak, Win­
zerin, 70 Jahre alt. 

m. Zwanzigjährige Maturaseier. In un­
serer Stadt feierten gestern und vorgestern 
die Maturanten des zweiten Staatzgt..nna-
siumS in Ljubljana des Jahres 1W9 die 
20. Wiederkehr ihrer Reifeprüfung. Von 
den noch lebenden Kollegen nahmen folzzn-
de Herren an der Feier teil: Franz Dequal, 
Gedarmeriemajor in Ljubljana, 'lldolf Do­
stal, Bankbeamter in Maribor, Franz Sw-
'brovSek, Geistlicher und Direktor der ,.^-
druina zveza" in Ljijbljana, Josef Pirc, 
Oberrechnungsrat in Ljubljana, Vladimir 
GomilSek, Eisenbahnsekretär in Ljubljana, 
Arch. Jng. Josef Jelenc, Architekt .n Ma-
rrbor, !^nez Kete, Dekan in Vrhnika, An­
ton Köder, Notar in Murska Sobota- Ianez 
Kranjc, Buchhalter der Finanzdirekti^n in 
Ljubljana, Dr. Emmerik LoLnik, No:a? in 
2u!emberk, Dr. Ivan LovZin, Arzt in La-iko, 
Franz MarSiL, Bezirkshauptmann in La-
Sko, Dr. Anton Pernat, Advokat in Mari­
bor, Anton Celan, Bahnbeamter tn ljub­
ljana, Alois Tome, Katechet in Llubljana, 
Stanko Virant, Chefredakteur in Lj lbljana 
und Ivan!erjav, Ketachct in Liubljana. 

m Wichtig für Obst- und Traubenverkäu-
ser. Der Stadtmagistrat macht die Verkäu­
fer von Obst und Trauben auf dem hiesigen 
Markte darauf aufmerksam, daß sich jeder 
Verkäufer bzw. Bringer auf Verlangen der 
Marktaufsichtsorgane mit einer von der 
Provenienzgemeinde ausgestellten Bestäti­
gung über die Herkunft der auf den Markt 
gebrachten Ware auszuweisen hat. 

m. Fremdenverkehr. Dienstag, den 6. d.: 
77 Fremde, davon 23 Ausländer. 

nl Die AutobuSgesellschastssahrt zu den 
Plitwitzer Seen und ins kroatische Küsten­
land. Die städtische Autobusunternehmung 
teilt uns mit: sich die erforderliche An­
zahl von Fahrtteilnehmern gemeldet hat, 
wurde am 10. d. M. in einer Besprechung 
beschlossen, die Abfahrt auf den 14. d. M. 
um 14 Uhr ab Hauptplatz festzusetzen. Die 
Nacht wird in Samobor zugebracht werden. 
Am 15. d. erfolgt die Besichtigung der Plit­
witzer Seen, am 16. Ankunft in SuSak, am 
17. wieder in Zagreb. Das Programm der 
Reise ist so zusammengestellt worden, daß 
die Fahrten uqn 4 Uhr frü.h bis 9 Uhr vor­
mittags und von 16 Uhr bis 2! Uhr absol­
viert werden, um auf diese Weise der großen 
Hitze zu entgehen. Äe genaue Zeitangabe 
der Ankunft- und Abfahrzeitcn in den ein­
zelnen Städten wird jedem Fahrtteilnehmer 
vor der Abfahrt aus Mnribor einoobändiat 
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werden. .Die städtische AutobuSunterneh-
mung hat «ltßerdem sür Uebernächtigung 
vorgesorgt. Die P. T. Fahrtteilnehmer 
wei^n ersucht, die erste Rate des Fahr­
preises von 300 Dinar sofort bei der Kasse 
der AutobuSmlternehmung in der Plinar-
niSka ulicä'9 einzuzahlen, die andere Hälfte 
jedoch nach der Rückkehr nach Maribor. Nä­
here Informationen in der besagten Kan­
zlei (Älephon Nr. 471). 

m Die famose Spsirrftunde. Es wird uns 
s^schrieben: Die Gtadtgemeinde hat vor der 
FvanziSkanerkirche und hinter der Pestsäule 
am Hauptplatz zwei neue moderne ösfentli-
che Anstandsorte (ohne Ventilation) errich­
tet, die scheinbar „mufealen Charakter" zu­
erkannt erhielten, da sie nur von 6 Uhr früh 
bis 9 Uhr abends geKfknet sind. ES gabfrü­
her in erreichbarer Näbe dieser AnstandS-
o^te die guten , alten Stätten menschlicher 
Erleichterung, dl« zwar immer oder meist 
verunreinigt waren, dafür aber Tag und 
Nacht offen waren und auch dem spätnacht­
wandelnden Dassanten zur Verfligung stan­
den. Da die,Stiege zu unserer „Ufltergrund-
bahnstation" vor der FvanziSkltnerkirche — 
ihrer architektonischen Anlage nach sieht sie 
einer solchen fast ganz ähnlich — am Por-
tiunkulataae bzw. der vorliergehenden Nucht 
und auch späterhin vollständig verunreinigt 
war, dürfte die nächtliche „Frequenz" wohl 
außer 5^weifel stehen und wäre daher drin­
gende Abhilfe geboten. Könnte diese famose 
„Sperrstunde" nicht etwa zumindest auf 
Mitternacht verlegt werden. 

m. Sin guter Fang unserer Polizei. 
reits vor einem Monat kam einer Dam? 
aus Maribor im Sanatorium Klenovnik bei 
Zagreb ein schmucker Brillantring im Werte 
von über Dinar abhanden. Sämtliche 
Nachforschungen .der dortigen Behörden 
blieben erfolglos, da überhaupt niemand 
verdächtigt wurde. Nun hielt die zlizsi 
gestern abends eine gewisse Marie H. an. 
die sich in der letzten Zeit ohne Arbeit In der 
Stadt herumtrieb. Zur größten Ueberra-
schung während der Einvernahme wurde 
beim Mädchen der ivertvolle Brillantring 
vorgefunden. Die junge Diebin war bald 
geständig und erzählte, den Ring während 
des Aufräumens deS Krankenzimmers ent-
»vettdet zu Haiben. .H. wurde heute bereits 
dem KreiSgerichte eingeliefert. 

m. Taschendiebstahl. Die alte Beka'i ne 
unserer Polizei Johanna.E. roanderte heute 
vormittags wieder einmal hinter die Mau­
ern? des hiesigen KreisgerichteZ. Laufc 
dev gestrigen Abends schloß sie nämlich in 
einem Gasthaus innige Freundschaft mit 
einem biederen Vertreter der hiesigen Han' 
delswelt. Die Verden verbrachten mehrere 
fröhliche Stunden in schönster Harmonie, 
als jedoch „Er" die Rechnung begle:<ien 
wollte, bemerkte er, daß ihm ein größerer 
Geldbetrag abhanden gekommen wa?. Trot,'^ 
dem die keusche Johanna ihre Unschuld be-
treuerte, nahm si? der herbeigerufene Wach­
mann mit. Heute vormittags ze'tand nun 
das Mädchen den Diebstahl. 

m. Unsallschronik. Gesternt trennte sich 
die 25jährige, in der KoroTka cest»? 70 be-
dienstete Marie öelan b^im Holzhacken 
unvorsichtigerweise den ersten Finger der 
rechten Hand ab. — Am selben Tagc nach­
mittags spielte das 4jährige Mädchen Sylva 
MeznariS am Hauptvlatz in Gelellschlist 
ihrer Spielkameradin mit ein-r Preise. Die 
lbeiden Mckdchen hantierten mit der Masch!« 
ne so unvorsichtig, daß der kleinen Stilva 
ein Finger der rechten .Hand gequetscht wur­
de. — Ferner erlitt gestern nachmittigl» !^fr 
62jährige Eisenbahner Max P a P st in 
seiner Wohnung Ob brodu 7 einen 'schlag-
anfall. Sämtlick?? wnrden '.lon der ^'ettunxis 
nbtl'llung ins Asln nieino jir.i'isc'nhau? iiber 
fslbrt. — Ter LZ^ährige 'Z e r r i L 

aus Ljubljana wurde gestern mittags cm 
Hauptbahnhofe von einem Hunde in des 
Unterschenkel gebissen. 

m. verhastet wurden im Laufe deS g.'stn-
gen Tages insgesamt vier Personen und 
zwar Karl V. wegen Besitzes verdächtiger 
Ware, Georg M. wegen allgemeinen Ntr-
dachtes, Walter G. wegen Diebstahlverd'ch-
tes und Jgnaz S. wegen HausierenS. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Tages 
hat 14 Anzeigen aufzuweisen und zwar je 
eine wegen öffentlicher Gewalttätigkeit, 
Hausierens, Diellistahls. Tierquälerei, Nicht. 
einHaltens der Sperriswnde und Beleidigung 
der Sicherheitsivache sowie 6 wegen Ueber. 
schreitung der Verkehrsvorschriften und S 
Fundanzeigen. 

m. Wetterbericht vom 7. August, 3 Uln 
Luftdruck 736, Feuchtigkeitsmesser —2, Bs 
rometerstand 736, Temperatur -z-20, Wind, 
richtung NW, Bewölkung teilweis-?. Nieder, 
schlag 0. . . 

* Heute Mittwoch Kabarettabend in der 
Belika kavarna. Morgen' Donnerstag, Tanz 
abend; einziges Gastspiel der Geschwister 
Borod. t0272 

* Der Aadfahrerverein „Postela" in 
Radvanje veranstaltet Sonntag, den 11. d. 
im Gasthause LeSnik in Nova väs ein grös^eÄ 
Svmmerfcst. Am Pri^ramm sind Keg'el-
scheiben, Schießen,'FistZhen usw. Da eZ auch 
sonst an Vergnügungen nicht fehlen w!rd, 
sind alle Gönner d'e^ .Sports herzlichst. tyill-
kommen. Eintritt frei. . , 

* Maschinschreiben, StenograpHle, Bnch« 
Haltung, Korrespqydenz. Billigster, bester 
Einzelunterricht. Dauer 5 Monate, Beginn 
2. September. Stellenvermittlung. H. Kos 
vai, ^ribor, Krekovg ul. 6. 10.103 

* Der Gesangverein „Svoboda" in Kala 
veranstaltet am Sonntag, den 11. August 
im Gastgarten der Restauration PodgorZek 
in Fala ein großes Gartenfest mit verschie­
denen Belustigungen. Alle Freude sind zu 
dieser gemütlichen Unterhaltung höflichst ein 
geladen, besonders für die Naturfreunde 
bietet sich bei dieser Gelegenheit, ein schöner 
Sonntag^uSflug. Anfang 1h Uhr. Der Aus 
schuß. 

* Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzül.. 
dung, Mandelschwellung, Nervenschmerzen, 
Gliederreißen tut man gut, mit einem hal­
ben Glas natürlichen „Franz-Josef"-BUtcr-
Wassers für tägliche Darmentleerung zu bor­
gen. Nach Urteilen der Universitätsklinikm 
zeichnet sich das Franz-Josef-Wasser durch 
sichere Wirksamkeit bei angenehmem 'Ne­
brauch aus. Es ist in Apotheken, Drogerien 
und Mineralwasserhandlungen erhältlich. 

Aus Selle 
c. Die Wahl in den BezirksstraßklmuS. 

fchusj Celje, der an Stelle der BezirkS-ier' 
tretung tritt, findet am Sonntag, den 25. 
d. statt. Insgesamt sind 17 Ausschuszinitglie. 
der zu wählen, davon wählt die Stadt Älje 
2 Mitglieder. ^ 7 ' 

e. TodeSsall. Am Sonntag, den 4. d.'M' 
starb im hiesigen Krankenhaus die Z^jäbr. 
Arbeiterstochter Maria SevLnikar au^ 
Sv. Ändra! bei Velenje an Scharlach. 

c. Großer Diebstahl im Zuge. Als der hie. 
sige Arzt und Stadtphystkus Herr Dr. Ma-
no Dereani.am ^. d. M. von. seinem 
Sommeraufenthalt am Meer heimkehrte, 
bemerkte er während der Fahrt im Unter-
krainer Zuge kurz vor Ljübljana, daß - ihm 
ein unbekannter Tätxr aus der inneren 
Rocktasche seine Brieftasche mit 7500 Dinar 
und verschiedenen Dokumenten entwendet 
hatte. Vom Täter fehlt bisher jede Spur. 

e. Ueber den Brand im Weingarten^des 
Herrn Buga erhielten wir aus'd'.:n hiesigen 
Feuerwehrkreisen noch folgenden Bericht: 
Mhrend des Gewitters am vergangenen 
Freitag schlug der Blitz^in das Weingai^ten-
haus des Eisenbahnbeamten .Herrn Vuga 
am Leisberg beim Annensitz ein, das sofort 
lichterloh zu brennen begann. Die Fr.'ilvil« 
lige Feuerwehr von Celje, welche den Brand 
ohne Alarmsignal bemerkt hatte, rückte un­
ter Kommando des Ehrenl?auptmanaes H. 
I. Jellenz mit dem Merzedes-Nüstwa« 
gen aus, obwohl bei Bränden auf solchen 
Nergen wegen der Unmöglichkeit der Wasser 
zufuhr eine wirksame Löschaktion meistens 
nicht durchzuführen ist. Trotz des ungemein 
schlechten Terrains- der Wagen mnsz<e 
auf einem unwegsamen Saumpfade em^c'r-

« 
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Mmmen gelangte der Mercede»; bis avf 
100 Meter zu dem brennenden Objekt her­
an.^ Mit der tragbaren Rosenbauerspritze 
konnten dann die Wehrmänner, dank der 
beim HauS befindlichen grsterne, die die 
Spritze anderthalb Stunden lang mit Wasser 
versorgte, dem Brande >so zu Leibe rücken, 
datz die umliegenden Baulichkeiten verschont 
blieben. Bei den Aufräumungsarbeiten er­
litt der Obmann der Freiwilligen Feuer­
wehr Celje, Herr Zellenz, durch einen her­
abfallenden Balken eine Verletzung am 
Fuß, fo daß er einige Tage das Bett Hütten 
muß. 

e. Vi» Obftmardet. Der Besitzerin An-
tkmia Fras auZ Smarje prl J^ah »urde 
am 4. d. um halb 3 Uhr am hiesigen H'ai^t-
platz ein Korb mit Obst im Werte o)N 70 
Dinar entwendet. 

'^Mariborer Zeltun.i" Nn l n r  

k' 

Tfteater«»d Kunst 
Srazer Tdeatervorfcha« 
Ttus Graz wird uns geschrieben: Mit 

dem künstlerischen Ergebnis des letzten 
Gpieljahres lvar man bekanntlich obensvwe-
nig zufrieden wie mit dem finanziellen. Das 
gilt sowohl für die Oper und das Schau­
spiel wie für die Operette. Die Gründe wa­
ren verschiedener Art, so Wahl deS Stückes, 
Besetzung und Qucüität der Aufführung. 
Seht man «sich die Ankündigung auf das 
kommende Adepertoire hin durch, so gewinnt 
man wohl den Eindruck, daß kein Spielplan 
mit neuen Werken überlastet ist. Neue Opi:rn 
sind vorläufig nur drei in Aussicht genom­
men: Verdi, Macht des Schicksals", Gal, 
^DaS Lied der 9!acht" und Weinberger, 
^Der Dudelsackpfeifer". Daß die Intendanz 
sich nicht auf ungemein kastspielige Opern-
novitäten eii^assen kann, ist gewiß begreif­
lich, denn sie verlangen ganz erstklassige Be-

.setzung und ebensolche Ausstattung. So 
bleibt ein Lieblingswunsch der Grazer: Puc-
cinis „Turandvt", vorläufig auch im kom­
menden Jahr noch unerfüllt. Ganz anders 
ist aber die Frage von Uraufführungen !m 
Schauspielhause zu beantworten. Schon im 
vergangenen Spieljahr wurde der Mangel 
solcher arg beklagt, denn gerade so umstrit 
tene Werke erhöhen das Interesse am Thea 
ter. Im Prospekt wird dieser bedenkliche 
Fehler des Repertoires mit wirtslhaftlichen 
Erwägungen begründet. Da muß aber ernst 
lich widerspwchen werden, denn nicht wirt 
schastliche Jnderessen sollen dafür maßgLl 
bend sein, sondern eine Erklärung der In 
ten'danz, daß man keine Werke von auslän 
dischen Autoren zur Uraufführung anneh 
»:en will, um heimische Autoren durch sine 
eventuelle Ablehnung nicht zu kränken. Die 
Gramer hosfen und erwarten, daß die maß 

- gebenden Stellen diesen Bequemlichkeits 
standpunkt aufgeben und sich zu etwas mo­
derneren und theaterfreundlicheren Ansich 
ten ehebaldigst durchringen iverden. Auch 
können gerade Uraufführungen Kassenmag 
nete sein, allerdings muß in der Bevölkcr 
ung das Bewußtsein geweckt lverden, daß 
man sich an berufener Stelle über den künst 
lerischen Wert eines Stückes im klaren ist 
Daß man Robert Walter mit der „Großen 
Hobammenkunist" und mit seinem „Scherz, 
Ironie und tiefere Bedeutung" zu Worte 
kommen lassen will, ist recht erfreuend und 
entschädigt für manch andere Lücke. Sehr zu 
wünschen wäre es, ivenn das Schauspiel wie 
der sich der guten heimischen Autoren, wie 
Hilde Knobloch, Schrottenbach usw. etwas 
annehmen würde. Man braucht nicht gleich 
in einen Provinzialismus zu verfallen, aber 
etwas mehr Besinnung auf die heimische und 
österreichische Literatur iväre nwhl am 
Platz, besonders an solchen Tagen, an denen 
Gäste aus dem Reich zu begrüßen sind. Die 
Operettenlistc weist fünf Neuerwerbungen 
auS, von denen Falls „Rosen aus Floria 
da" und Max Niederbergers „Eine Woche 
Glück" mit besonderem Interesse erwartet 
iverden. Geht beiden doch ein guter Ruf 
voraus. Unter den Regisseuren ist keine be 
sondere Veränderung eingetreten. Es wä 

. re nur zu wünschen, daß vor allem in der 
Oper die verschiedenen diletantisch-'n EM 
rimente, wie wiederholt Heinrich Altniann 
solche sich geleistet hatte, nicht wieder vor 
ko^imen mögen. Nur nicht hohe Kunst vor­
zeigen »vollen, ivenn nicht einmal Routine 
erkennbar ist! Hoffentlich wird das neue 
Spieljahr, das inl Schauspiel mit ein^r 
Feier für Hugo von HofmannSlhal, in der 
Oper nlit einer solennen Festwoche beginnt. 

n 

»Üvio« 

l i a n a e r i c !  
Die glückliche Qeburt eine5 züken, 
gcsun<!en gidt frau ^nnie 
jung. ged. Klug, allen ikren krcun-
binnen dekonnt. Die I^ne ist sckvn 
eitel unck vill nur sckr^eeveibe, 
6uften<!e Väscke. (Aeicl^ mitgebrockt 

» Kot tie 5icti ckeskold ein ?aket 

den Grazern und der Gemeinde mehr Freu-
de bereiten als das vergangene! 

Dr. Bruno Binder. 

'-i- Ei« «euer SalSworthy. John Gals-
worthy hat ein Stück vollendet, das den Ti­
tel „Das Da ch" trägt. Es wird im Herbst 
im Rahmen einer Gesamtausgabe erschei­
nen. 

Kino 
Vurg-Sino. Bis Mittwoch wird der britisch­

deutsche Filmschlager „Monlln Rouge" 
mit Olga Tschechows in der Haupt­
rolle gezeigt. Donnerstag und Freitag 
gelangt der aktuelle Großfilm „Die frem­
den Teufel" zur Vorführung. Der Kamvf 
Englands, Japans und Chinas um die 
Borherrschaft im fernen Osten. 

Union-Kino. Bis Mittwoch „Vltick bei Frau 
en". Ein herrliches Wiener^Lustspiel voll 
von Abenteuer und Sportereignisson. 
Wunderschöne Naturaufnahmen. Donners 
tag setzt der gewaltige russische Großfilm 
der vorjährigen Saison „Im Sturm" .mit 
C a m i l l a  H o r n  u n d  J o h n  B a r r y -
more ein. 

um 84.2 Millionen Dinar, Z^ohstosf^ und 
Halbfabrikate eine solche um S91.9 Millio­
nen Dinar. An Lebensmitteln.und Geträn­
ken wurden nämlich 1lX).82v Tonnen un 
Werte von K2!.0 Millionen Dinar ld. s. 
20.78 Prozent. der Gesamt.i-uZfuhr), an 
Rohmaterialien u. Halbfabrikaten 1,972.7l!0 
Tonnen im Werte von 1731.5 Millionen 
Dinar (d. s. 57.9S Prozent) ausgeführt. Das 
Kontingent der Fertigwaren blieb noch i.i>-
mer verhältnismäßig gering. Es beirug 
88.504 Tonnen im' Werte von 290.4 Mil­
lionen Dinar (d. s. 9.71 Prozent). Unter 
allen Ausfuhrartikeln steht mit rund 2? ein­
halb Prozent Bauholz an weitaus erster 
Stelle. Darauf folgend: Ro-Hkupf?r' m't 7 
einhalib Prozent, Eier mit 7 einhalb Pro-, 
zent, Lebendrinder niit 4 zlveidritt'.'l Pte« 
zent, Weizen mit 4 Prozent, Lebcndschwcme 
mit 3 zweidrittel Prozent, frisches Fls-iich^ 
mit 3 eindrittel Prozent, Zenient mit ? »'in-' 
halb Prozent usw. Mais Ninlmt m't e!wa 
1 Prozent erst die 17., Hopfen '.nit nicht 
ganz zweidrittel Prozent die 21. Stelle'c!n. 
Me Opiumausfuhr erreichte fast 1 Pc>zent 
der Gesamtausfuhr. 

Bestattungsartcn der Völker. 20-. Abend-
lonzert. P r a g 17.55: De'ltsch^ Sen­
dung. ' — 18.25: Landwirtschaftsfunk jür 
Frauen. — 19.05: Tanzmusik. — 21'.tZl): 
K l a v i e r k o n z e r t  E m m a  S a x l .  ^  M a i l a n d  
18.20: Jazz. — M ü n ch en 17: Lliriiche 
Gedichte von Jwar v. Lücken. — 17/4.'): 
Europäische Völkergeschichte. — 1l)' 
Sport. — 20.15: Gastkonzert von Lelin Jes-
sel. — B u d a p e st 16: Rundfilntly',e.:?n. 
— 17.25: Teile aus Operetten. — 20.15: 
Konzert der Opernfängerin Gabriella Relle. 

BolkSwWchaft 
Wle wird M ÄugoNa-

Wiens Handelsbilanz tS29 
gestalte«? 

Dieser Tage brachte unser Blvtt die Da­
ten über die Außenhandelsbilanz für das 
erste Halbsahr 1929. Sie schloß niit einmn 
Passivum von 089.6 Millionen Dinar (K2.9 
Millionen Golddinar). So groß dieser Be­
trag a>^ sich ist, so wird er crft durch den 
Vergleich init denl Defizit, mit dem die 
Außenhandelsbilanz des ersten Halbjahres 
1928 schloß, ins richtige Licht gerückt. Diese 
betrug bekanntlich nicht weniger als 1114.9 
Millionen Dillar (101.8 Millionen Gold­
dinar). Das Defizit ist also um mehr als 
40 Prozent gesunken. Eine Tatsache, die ei­
ne wesentlich günstigere Jahresbilanz des 
jugoslawischen Außenhandels erwartcn läßt 
als im vorigen Jahre. Es darf nicht ver­
gessen werden, daß erst in der zweiten Hälf­
te des Jahres dic Auofuhrsaison für bestiinnl 
te Artikel beginnt. Die gegenwärtige Lage auf 
dem Weltgetreidemarkt, die im Zeichen ei­
ner sohr fchlvachen Weizenerntc in Kanada, 
in USA und zum Teil nach in andei^en 
wichtigen Weizenproduktionsgel,ieten steht, 
läßt erwarten, d<iß Heuer dic Ausfuhr von 
Welzen nicht den Schwierigkeiten begegnen 
wird, auf die sie im Vorjahre traf. Die Ern­
tenachrichten lautcn aus ganz Jugoslawien 
günstig und so dürfte sich ein lebhafter Ex­
port mit agrarischen Produkten entwickeln. 

In folgendem seien noch Riickolicke 
auf die Ausfuhr im erften Hiilb-ahr 192.) 
getan. An Lebendtieren wurden insgej/lnit 
4.^..^17 Tonnen im Werte von 340.1 Millio­
nen Dinar ausgeführt, d. f. einhalb Prozent 
der gesan-'^-' ?lusfuhr. Wenn dic Ausfuhr 
von Lebe! ren Heuer um rund 76 Millio­
nen Dinar !)intcr der im .^'rst>.'n Halbjahr 
1928 zurückgeblieben ist, so is: dies daraus 
zurückzuführen, daß sich in, Vorjahre der 
Export von Lebendtieren infvlfe Mangels 
an Futterstellen besonders lebhakt cilstaltete. 
Die übrigen Ausfuhrgruppen zeig^^n gegen­
über dem Vorfahre eine Verniebrnng und 
zwar Lebensnüttel und Getränke eine solche 

X Errichtung, einer jugoflawischen Alu­
miniumfabrik. Im Verein nüt lnohreren 
Eigentümern von Bauxitlagern in der Her­
zegowina und Dalmatien, sowie mit einigen 
anderen Gesellschaiften in Frankreich hat die 
„Dalmatienne", die mit denl SHS-Staate 
einen Vertrag auf Erhöhu«ig der Elektrizi­
tätserzeugung von 110 auf 950 Mill. Kwst. 
abgefchlofsen hatte, eine Gesellschaft zur Alu-
nliniumerzeugung gegründet. In diesein Zu-
sanienhang wird auch der Bau einer Bahn­
linie Moftar—Split erwogen. 

X Heu- und Strohmarkt. a r i l' o r, 7 
d. Die Zufuhren beliefen sich au? 9 Wagen 
Heu und Wagen Stroh. Heu vurde zu 
55—80 und Stroh zu 50—70 Dinar per 
100 Kg. gehandelt. 

Radio 
Donnerstag, 8. August. 

L j ll b l j a n a 12.30 Uhr: Schallplatlen 
Nllisik. — 13 Uhr: Zeitangabe, 'X'achrichlen. 
— 18 Uhr: Schallpiattenkonz.'rt. ... 19.30: 
Geschichte der Slowenen. — Ueberiragung 
des Konzertes aus-den» Reftailrant „Union" 
—  B e o g r a d  1 8  U i i r :  R a > i v - J a z z ^  —  
20: Erinnerungen anö Molt-.»': vor dein 
Weltkriege. 20.30: ^erü'ichc Volfswci-
sen. -- 21.40: Fragment dic 5chwc-
sler-, Bruder- und-'.itterliebe. — 22- Bit-
tere Leiden. 22i.^0: Radi^-Qu.'iuets. — 
Äi i e n 11: Vormitt.?gsuliisik. — Nach-
u.lttagslonzert. — I7.t.'i: G.'il»n.^z;'!?r!räg^' 
von Olga Göbbel-Haberfellner. — 1^.35: 
Bericht über Reise und Frelnd..'nl'^rkc.'ci?. — 
^9.30: Die höchsten Gebirgsbahn^'n ). Welt. 
— 20: Gesangsvortr.'ige vt.u "^^lln'Vrann-
Fel'. wald. — 20 20. Konzerr 
n''ce'.cl'esters: „Stran^', und --
21." ?ibendkonzert. — B r e s l e. u '.9.'i0: 
«stunde der Arbeit: O^ewerks:»;un', .^s^'.r-
p'^rsz'.'rr. — 20.15: Volksu':'.>il!'.f,e^ ^or-

—  B r ü n n  1 9 :  T a n ^ n l ' i ' i ?  D  a »  
>? e n ' r v 23.05: Tanzmusik — S tu t t-
g r ^ 20: „Ueberfall auf Prvfesior Welt 
»nann", .Hörspiel in Telephon- und Sender-
gsiprächen. — 2045: R:ck)ard-R^agn.'r 
Abend. — Frankfurt 19.05: 
st'.inde. — 21.45: Li on'.ert v^in '^?ard 
^Berlin 20: Gesell^liafl i'.er Men'chen 
r»chtt. Anschließend: Tanzmnnl. — L a r 
genb 2 rg 17.35: Vesverkoll)ert. — 19 15 

Sport 
: Die Arbeiter-Raduleisterschaft von Äo, 

wenien. Wie uns uiitgeteilt wird, gewann 
daö Radrennen ui>l die Meisterschaft 'von 
S k o w e n i ' e n  d e r  F a h r e r  J o h a n n  V o l a n t  
aus Jesenice,' welc^r fiir den plötzlich er­
krankten Spenko als Wcttbelverber einsprang 

„Jlirija" in Men. Kommende.: Sonn­
tag veranstaltet der Wiener "portverein 
ei'.' Rundspiel, an welchen: sich n^b^n den: 
Sportklub und B. A. E. auch „Jlirija" ynk 
Lsubljana beteiligt. D^r Altmeister ihicll 
Samstag gegen „Nicholson''- und Sonnta^i 
t,eccn den „Sportklub". 
: Ein neuer Weltrekord?. Ties-^r Tage hs.t 

der Schweizer Aeschmann vor ^rei ossizlel-
len Schiedsrichtern den Weltrekord i:N linls-
armigen Reisten, den bish.^r der Franzo'? 
Ainont innehatte, aus 77.50 ^rilogramin 
.lerlessert. Aeschniann ist Leichigewichtler. 
: Dr. Peltzer wieder in Form. Dr. Peltier 

gelang es beim internationalen Meeting ni 
Chorlottenburg über 800 Mete:^ vor dein 
französischen Rekordmann Martin'in 1:55.5 
siegreich zu bleiben. 
: Großer Preis der Nationen. ^ ..s klas­

sische italiensche Motorradrenne:^ „Großer 
Preis der Nationen" wird am 8. September 
auf der Automobilrennbahn von Motiz? 

Mailand ausgetragen .werden. 
^ Im internationalen Amateur-Fnßball-

rup spielte Polen gegen die Tschechoslowak.:! 

Die deutschen Tennis.neUterfchasten nah 
l^:en gestern in Hamburg ihren Anfang. 
TeutsÄands Altmeister ^-'.'oi^>heinf fertigte 
deil Polen Stolarov glatt n?:t 0:1, k'.ls, 0:3 
ab. . . . . 
: Ungern schlägt die Tschechoslowakei ikN 

Tennisländerkamps. Ter Tenuisländerkai^lpf 
znnschen Ungarn nNd der Tschechoslowakei 
endete vorgestern mit i^inein 3:2-Siog Un­
garns. Velnerkenswert war die Niederlage 
d e s  u n g a r i s c h e n .  M e i s t e r s  K  e  h . r . l  i n  g  
gegen den Deutschböhmen M en z.e l; da! 
Resultat war ti:2, 0:1, 4:0, 1:0, 0:3. Bei 
den Tschechossowaten iiel wieder di? s hlechti' 
Form K o ^ elnhS auf. 

: Der olympische Doppclmeister Williams 
konnte in Vancouver d<!n seit dem Jahre 
190^) bestehenden Weltrekord übcr 100 ?)ar^ 
mit der Zeit von 9.lZ einst^'ll.:''.. 
: Tilden will gegen leinen der Musketie­

re mehr antreten. Nach den großen i -imp­
fen um den Tavis-Enp wird bekannt, das: 
Tilden vor seinem Match gegen Vorotra er­
klärt hcibe, es wäre dies sein letzter Kain:'f. 
den er gegeli einen d^'r französischen Msll'ke-
tiere absolviere. > Er wolle sich nnnmehi 
lang^ain von, aktiven Sport zurlick^ziehen u. 
das Feld jüngeren Kräften i'lberl'.ssel>. Til­
den gab die Versicherung, in diesen? letzten 
Spiel wirklich alles ans sich her.^ns^ugsb.'n. 
Uild es gelang ii)n? auch. N'ie den 
fliegenden Basken glaii enedigcn 
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5«»»atto»^e pr»IetiAcke ?^e«dettk 

Ita»»!» mit voppekveNevTÄdQUQA 
L«^ 

vncluliort o!ins kskv^fv Icue»s unl! I»vx« l!»»rv vur 
6nroli »ivksoke» k^itmmsn. LoUcl uki6 uvvsr^llstltok. 
Dnevt-dodrlivk kUr ^«<j« v»me. Lis orspareu 6io ^u»-
xadsa kUr d»« Ollllullefva baim?ri»«ur uoä k»t»«n tmmO? 
«okön xoloektv« ^»»r. pU« Ata«tl «ir Vin JA'--
Ver»»n6 zesvvLioisaäuiM 6«« L«tr»se« in ör»«km»kk«» 
«!«r ^exoll^»okn»kmv. S«t«U«n 8is »ofc>r<> ksi ?tnn» 
L. daotwer, VlevVM, l.er^^«iLekI«Htr. S4 
üunc lor t«  voQ v»Qlc»odrs i  kso I ivx«u »uk.  

Kleiner /^nieiqer 
Derschievene» 

Belegevtl. Auchhastung sucht 
Geschäfts« und '^enosjeuschaft«-' 
unternehM'Ui ibtltebike Slun« 
denarbeit). Antrag?» unier „Bi-
lan^fähig" an i^okw. N!874 

Vertrauenssachen 
sind Photoartlkel! syrische, ttok« 
?en gelagerte, schleierfreie Ware 
kauft man beim Fachmann 
Photomeyer» grShteS Phetssve-
i^talhauS Sloweniens. l1ü40 

IteaMSten 

5?maebanteZ HauS. Stadtniihe. 
3 Zimmer, Mche, Z KcUer, 
l^arten und Fel^d. Die Woh« 
NUN1 zu bezleh'''i. Anzusraflen 
(ÄasthauZ Mautner, Radranje. 

Dlchtunq Holzlitfcfantkn! Plr« 
kaui« Besitzung in tisl^reichster 
lÄoqenÄ. btistchnid aus Sälie, 
Mühle uud ÄM.7U3. nobst 
Laqervla^'. Obst« . ud öiemiijc« 
qorteu. T-i Wirtsch.ist lie.it in 
ebener Laqe n???!! ^'r»^irt'?-
strc:f;s und wild nur wessen 
vorsierückten Alter>Z d. Eheleute 
ft<!flen Il.forti:'? Barau^.^tiklunq 
verkauft. Äna"''ote unter «Ga-
ranticite Geidkittb'!^ ^io 
Verw. lO^ll 

Waldparzelle, ^irka Me-
ter und eisernes '^aucken«s?ab 
ioqleich zu verkaufen. Anj^nfra-
aen im Gasthaus Pnk?. Pobrsi' 
je. 1 
HauS mit Garten, (?^nüscht-
warenbandlunci unti ^^lcischjhau 
erer verpach?'n. rvc'nt. -u 
v«'7kauflm. ss^lei'ckihauerei Ist 
verdachtet). BetnavSka -17. -0273 

Nlt« Möbeln, Küchenetnrichtun-
en, Kleider, Mäntel, ^uhe, 
ücher, Uhren usw. — Maria 

ScheN. KoroSka cesta 2^. bSHS 
Kaufe altes Nold, Silberkronen 
u. falsch« Aühne zu Hitchstorei-
sen. A. Stumpf lSoldarbi'iter. 
KoroSka cesta 8. 

Äu verkausm 

WolfShllndltl. erstklajslae. schürf» 
Wächterin» Utammbaum. ver« 
kauft Drvenik in Ljutomer. 

lOZ^a 
3 harte Betten mi: Tape^iersr-
einsätzcn, Kaiten, Lchr«ibtilch. 
Waschkasten, ?chu)ladekasten n. 
Diverses, alleZ iltmodisch. Alek« 
tandrova cest.i i9/1, ^vf rt-chtS. 

lllZtS 
Alte Büromöbel, schreibt.,»'^»., 
Kasten vsw. billta uözugi'btn. 
Adr. Verw. 
5>errlich« altd-üitiche .Zpeisezlm, 
mereinrlcht^wI M verlouseu. 
Adr. Verw. 1VZ71 

Achtung? Eiscnbahner'Penjioni-
ften! lZrcf,eS ?^milienhaus und 
Gartenmit üy.M DIn An/^ah» 
luni verkäuflich. Antiöizi unter 
.Seh? rentab?!'^ i'.n die Vnm. 

103?» 
verkaufem oder verpachten 

ist in Maribor ein sehr t^rofles 
Magazin mit privatem Indu­
striegeleise, geeignet für Spedi­
teure. Tertilwarm. Kvmikalian. 
Maschinen, Farben etc. Sepa­
rate Baulichkeiten yeeiflnet da­
selbst zur Fabrikation von 
Wa<^enschmiere, Vaselin und 

.hnlicher Produkte. BodenilSch« 
cn Quadratmeter. Anträ­
ge an die Adresse ..Zadru/na 

Maribor, MitloSiL'va 
ulica 2. 10215 
Weingarten mit ssrosteil Obst­
garten, Wiesen, s^ld, 2 5!>iuler. 
verkäuflich. Auskunft erteilt 
Aranlberger, Maribor, GrasSki 
tra ?. 10IÜ5 
HäuS, Zimmer, j^iche. schön. 
Garten, staubfreie Lage, preis­
wert /^u v<'r?aufen. — A.' v. 
Schmid, Prc-l^rnova V, Po-
breilfe. 

Lu kauten gesucht 

kngNs«!»« 

Ztokks 
im 

lroxtil-vs?»!', Vetriajgka 1k. 

lklaoiee billiq oer'auf^n. — 
PreSernova 'N/^. 1WS7 
Guterl^alteu.' AuIltM'türcn so-
wia ?Innt'nie,?'l^r !ind ^cnstlr-
stö^e, komol.'tt. sin ?o!or! ''U-
ligst abzuiiübl^n. "^ranz Weilar, 
Gosspl-Ska ul. zsl'tö2 
Biedermeier«Schreibtisch» GlaS 
Vitrine Bücherkasten. Truhen, 
Bilder. Kleider, Wäsche, gutes 
Klavier, schwarzes Speisezim­
mer, weis?? Schuhe, Mandoli-
nen, Aitarren, Geigen. Baßgei­
ge usw. Maria Schell, KorciSka 
cesta 24. b807 
ttlnder - korbwiege und Geh» 
schule, gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. Adr. Vw. 1l1l)37 
?^ahrräder. erste Marken. Mo­
torräder, neu und gebraucht, 
neue Gramml>vhone. auch auf 
Raten, vorkauft preiswert Fr. 
VorSiL, Vrbanova MI. 10190 
Gut erl)altener Nschsparherd 
wegen Uebersiedlung sofort zu 
verkaufen. PobreXje, Eankar-
ievlj 14. ici1»4 
Badewanne, mittelgroß, großer 
weißer Kasten für Alle«, und 
Bettelnsatz. Adr. Venu. 10201 

Au vennleten 

Schiine 1-i^immerwohnung mit 
^u^i^r ist zu vermieten Adr. 
Berw. .0247 

Äuterhaltene? proher Kachel« 
sjen »u kaufen gelacht, 
nik, RadvanfSka resta 91. 

Mittelstarkes Pferd mit Ge­
schirr und K^tschierwagen zu 
kaufen gesucht. Unter „Pferd u. 
Wagen an die Verw. 1Ö22K 

Seh? billiger Kostplaj, für zwei 
Bürgerfchulerinnen oder Lelzr-
amtskandidatinn^n. Kvnn auch 
gratis nebstbei nähen 
Aleksandrova 12/Z. is?48 
Mitbl. Zimmer mit 2 ii^rttcn 
abzugeben» eveni. .^n «»in 
paar mti Mchi.'nb:ttü^uttg. — 
Adr. verw. ^ Z.''8 
Bei einer alleinst.'h^no^n j^rau 
wird ein Bettherr aufgenom­
men. Aleksandrova c'sta 

IllZ!'? 

Kleines, separiertes. mSbliertes 
Zimmer an soliden j!>errn zil 
vermieten. MaadalenS?a 17» 
Tür 4. 1l»2.-^ 
Mötl. Zi«««e» elektt. Licht, 
sep. Ängang. at t S. August zu 
vermieten. P.bretka resta Ib. 

lossg 
Mitbl. Zimmer ab .. Sept. an 
einen Herrn oder Fräulein ^u 
vermieten. Adr. B.'rw. lO^bl 
Grcke» Weinkeller m't llcktr. 
Licht und Wafserli^nlng. ist mi« 
oder ohn« Kanz'.ei «okort ?u ver 
mieten. Anzufraa'n Stolna 
ul. ü, Papierhandlang. 102'>8 
Zimmer mit guter Äerpjlegung 
wird an zwei bessere Studenten 
vergeben. Adr. Verw. S1202 
Schign mSbl. Zt'»«es zu rer» 
mieten. Fr»rl'^nona ul. 
2. St.. Tür IS. ^?'<g 
Mökl. Aabliett iogleich zu rer 
mieten. GoZposka u!:ca ^4/^, 
?ür 5. M 
GroveS od-.i lls'nss möl,Ulrle« 
Zimmer mit Küche sofort zu 
vermieten. MelSka cesta 1!;.^?. 

1027« 
Möbl. Zimmer, smliig »u »ein, 
Parknilhe, sep. Mngang. elektr. 
Licht, nur a» Z befiere Herren 
oder AfröuleinS» «ich per sofort 
5»» vermiete«. Anfragen untcr 
„Untertrain" an die Berw. 

10SS9 
Reines» möbl. Zimmer an zw^i 
bessere Personen gleich zu ver­
geben. Sodna ul. 2S» Paktscre. 
Tür 2. 

Au Mieten gesucht 

^sul^er Herr sucht miibliertes 
Zimmer, Bahnhafnähe. ?iuschr. 
samt Preisangabe und genauer 
Beschreibung deS ZimmerZ cm 
Vilim Pcllak. Baratdin» GaZe^ 
vl, 5. UM2 
Such« mit 1. Oktober ein rei­
nes, schön miibliertes» sc>nnlg 
gelegenes Zimmer mit lcn' Ein 
gang svon der Stisge aus', im 
2. Bezirk. Anträge mit Preis­
angabe unter „Ado" an die Ver 
waltung. ^'^4 
Kinderloses Ehepaar sncht zwei-
zimmerige Wohnung, sep.. snntt 
Zugehör, per sofcrt oder mit 
September. Pünktlicher ^al^ler. 
Anträge unter „M" cin die 
Berw. - * 
Gesucht wird für älteren, soli­
den ^rrn gassenseitiges möbl. 
Zimmer mit sep. Eingang, el. 
Licht» womiiglich Frühstück und 
bürgerlichen MittagStisch ab 
15. d. M. Anträge an A. Lau­
fer, Kolonialwarengefchäft. Alek 
sandrova 23. W177 

Stellengesuche 

Bilanzsicherer Buchhalter, der 
in mehrjährigen leitend.:« Stel 
lungen war und in allen übri­
gen kaufm. Fächern vollkommen 
versiert ist. sucht ganz» oder 
halbtägige Besckiäftigunsi. Gefl. 
Anträg>: unter „Mäkige'Z 
norar erbeten an die .!)erw. 

102Ü1 

Suche Vertrauensposten als 
Wirtschafterin oder dergleichen. 
Bin arbeitswillig und verläst-
lick). Adr. Verw. W18V 
Ernste Bürokraft mit 4jähriger 
Praxis in Lohnverrechnen, bei­
der Landessprachen sowie der 
deutschen Stenographie und des 
Maschinschreibens mächtig, such! 
Stelle. Anträge unter „Landes­
sprachen" an die Verw. 1018? 
Bessere Frau sucht Hausmeister-
stelle. Anzufragen MagdalenSka 
cesta bü. Dortselbst wird auch 
ein Kind auf die Kost genom­
men. 101S8 

Sffene Stellen 

Einfaches, sehr netteS Mädchen 
iir Alles zu kleiner Familie ge 
ucht. Adr. Verw. 
Tischlerei-Lehrsunge wird bei 
guter Zahlung .lufgenrnimen. 
Josef Hart), Student» Aleksan­
drova ulica Z!'. 10? Sü 
Klein« Familie in .^agreli sucht 
l»esserc'S Gtudenmädchen per 15. 
August. Nähkenntnisse und ni't-
te4 Benehmen Bedingung. Antr. 
m. ev. Bild an Mari« L>nschl, 
Zagreb. Haulikova ul. <'/6. 

l0l7z 

Lehe»«dche» für Strickerei ge-
sucht. Tortselbst wird ein Kin-
dermSdchen für NachmiieagS 
aufgenommen. M. Gas^ek. Ro-
toviti trg 8. 10?Sü 

Such« junge Zichlkelaerin und 
iungeS d»telst:;Senm5dchen mit 
>000 Din Kaution. IahrcSpo-
sten, per sofort. Dimst^ermitt-
lunq RuSer, Lfutom-r. 2 Din 
Mari« beilegen für die Ni^ck-
antwort. l«»25K 
Suche besseres ^«tscheS Ar«ü. 
lein zu meinem 3>§jShr. Sohne. 
Etwas Nähkennwifse und Mit­
hilfe im Haushalt erwünscht. 
Eintritt am 15. August. Offerte 
mit Lichbild und GehaltSanfprü 
che an Nikolaus Bolgar, Kauf­
mann, Bezdan. BaSka. 10L32 
Flinke Mamsell und Lehrmäd­
chen werden aufgenommen. — 
PobreZje, Cesta na Brezs« 34. 

102V7 
Braver, verläßlicher Winzer 
mit 3—4 Arbeitskräften, guten 
IahreSzeugnissen, wird aufge­
nommen. Zuschriften bcl^w. 
mündliche Vo^prache bei Rraf 
Pachta, Schloß St. Georg. Zg. 
Sv. Kungota. 
Lehrsunge' wird aufgenommzn. 
Eisenhandlung ?inz. KÜhar. 

10042 

Verloren Sefunden 

Damenschirm gefunden. Abzul)o 
lcn TcrborSka ul. K a. Marian. 

10Z4S 
Henna zugelaufen. 
MeliSka cesta 11. 

Abzuholen 
WS.'^Z 

Silbeme Zigarettendose, Anden 
ken, Monogramm P. V. 
Sonntag vormittag im Ttadt-
park verloren. Der ehrlich« Fin 
der wird ersucht, gegen Beloh­
nung beim Polizeikommissariat 
abzugelten. 101W 

zu 2 Mädchen im Alter von 4 
biz ll Iahren wird gesucht. Per 
fekt slow, und teutsch spr.ichend. 
Nahkenntnisse bevorzugt. Adr. 
Verw. 10243 

Iskls 
6 Hvoate vor»u» 

»I» I. 5eptemi>er! 

Ruhigs Partei mit einem Kind 
sucht ab 1. September 

1 Zimmer und Küche, odcr 2 
Zimmer und Küche. Zahl? sechs 
Monate voraus. Anträge unter 
„li Monate" an die Berw Ü0204 

Techn. Lehranstalt 

WM a. k. 
E. S. R. 

Maschinenbau. Autobau» Clek» 
trotechnik. Heizung. Lüftung u. 
Installation. Chemie. Hochbau. 
Damen finden Aufnahme. Pro­
gramm frei. Angenehm billiger 
Aufenthalt. v^3 

Voriüxllcker lv243 

klgsndau» 

xu 14 Vlasr per I^iter im 
/^U5»ck»nk im vesckAfte 
OrAnlti, (Zosposka ul. 7. 

W k^ür >VleäerverkSufer 
W okne 5teuefru5ekl»x 
M keäeutenädillixer. 

?lativertreter 
uack lieiseväe 

werden von der Holzindustrie-
textilsirma Prozorija". Erzeu­
gung von Rollbalken, in Oro-
slavje gesucht. Rascher ilnd leich 
ter Verdienst. Nesiektanlen mö­
gen sich an „Prozorija" in 
Oroslavje wenden. 10241 

lleM 
Zu oerstede» fabelhafte Sach« 
mit wirklich großem Berdienkt. 
Kaufpreis .'ihgy Dinar, «ach. 
frag« dei ltzrimmel »nd Her-
mann» Hotel Etara Vioarna. 

10277 

7UM ^inlej?en 5c»^!e 60ppeltj?edranitten Lllv^ovZt» 
unä ^elNj?el8t 7um ^n5et?en von Leeren. Kräutern 
ll8>v.. emlZkiekIt 2U billigsten k'relsen 9479 

^6aldert <Zu»«l. Vrsnntvelndesnnervl 
IlHeldor» icok0»lr» IG ««I ij^»Gk»»n«>rov» ««IG >». 7»»» 
llI»lIIUNIIIIIlIIII»IUIII»»l»I»»IIIIUIIIU«UII»III»IIll>«l>I» 

lz. ciiliiiililtill W! 
8tet8 vorrät!? 

Oamplmlldlo Sekerdsum. 
9575 

W 
kreiWillise Venteigeruns 

Ain Donnerstag, den 8. August findet mn 
2 Uhr Nachmittag im Magazine der Gpe-
dition „E x p e d t t", Ges. m. V. H., am 
VojaSniiiki trg 2, der Verkauf von ver­
schiedenen Modevaren, Herrenhüte, Damen-
hüte, Blusen, Schuhe usw. sttatt. 1V.SV0 

vdsrksilnsr >z JZ Jahre alt. 4 Sprachen be­
herrschend» möchte ab 1. oder 
1V. September sein« Stelle än­
dern. Anträge unter ..I^autio« 
I0.0vlj Dinar" an die Berw. 

1026!^ ' 

I WM 
8ekvelzeer uuä InlAncllscker 5cIi»ekte!lU1s» 

(Zorxonrola Nollknäiscker L!ä»mvr' 
käs« — Xsrpatenprimzen — (Z»mierter 
I îptauer Inlän(li8ckvr Nslbvmmvotaivr 
- ^Ipen-I'rappistenkäse (als ^aris^stern) 
— ItaUevlscker Parmesan sovie stvt8 
erolZes unä krisekss I^sser in ÄimtUeden 

I)eIikÄte55ell 

8pe-I»llt»t: 5trovm»^er.5Ilvovl!r. 

5peil^i.-ie^5e. u. oel.«cK7e55e^ae5c«4?7 

I.. »«akivo« 
VW« 14 

Danksagung. 
Für die zahlreiche Vetstl'gnnq am Be» 

grVnis unserer lieben Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester und Tante, so. 
wie für die vielen Blumengettsie sei hiemit 
herzlichst gedankt. Insbesondere danken wir 
der hochwiirdigen Veistlichlelt und dem 
Gesang' und Musikverein „Drava". 

Gtudenci, am 6. August 1V29. 

Die trauernden Familien 

Weixler u. Vestitschegg. 

ed«treä»kt«iir unä «ir «U« vvr>otvortlleii: v«Io - l)rueil 6or »/>i>rlb«»r»Ii» tlillsrns« In j^>sii,nr. klir «I«o Nss»u>»odor oaä lloa vruell vrinl» 
MortitÄ», virlltor 8t»i»lti» Wolii»d>tt l» Al»rldor, 


